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Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


= 225. 


In- und Auslandes. 


Sonntag den 24. September 1899. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonnabend, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ab⸗ 
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be⸗ 
ſelder Bezugeprels für ein V 

„Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 1,50 Ml., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. i 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe, 


Katharinenſtraße 1. 
Polſiiſche Tagesſchau. 

Einen Rechenſchaftsbericht der 
konſervativen Partei, betreffend 
das Projekt des Rhein⸗Elbe⸗Kanals 
veröffentlicht die „Konſervative Korreſp.“ 
Zum Schluſſe heißt es: „Bei der Kanal⸗ 
vorlage handelt es ſich nur um eine rein 
wirthſchaftliche Frage, d. h. um die Frage, 
wie dem Verkehrsbedürfniſſe in vortheil⸗ 
hafter Weiſe genügt werden kann; das iſt 
keine politiſche Frage. Wenn die königliche 
Staatsregierung nun die Tragweite dieſer 
Frage überſchätzt und deshalb ihre Be⸗ 
ziehungen zur konſervativen Partei ſich ver⸗ 
ſchlechtern ſollten, ſo trägt dieſe nicht die 
Schuld an den daraus hervorgehenden 
Schwierigkeiten. Die konſervative Partei 
wird ſich dadurch indeſſen in ihrem Ver⸗ 
halten nicht beirren laſſen, ſie wird nach wie 
vor treu und ergeben zu der Krone ſtehen, 
die Machtſtellung der Krone vor jeder 
Minderung bewahren und unter ihrer 
Führung die Umſturzpartei bekämpfen.“ 

Der zum Erzbiſchof von Prag er⸗ 
nannte Kanonikus des Olmützer Domkapitels 
Leo Freiherr von Skrbensky iſt am 12. Juni 
1863 geboren, ſtudirte Theologie in Olmütz 
und Rom und wurde im Jahre 1889 zum 
Prieſter geweiht. Er war zunächſt Kaplan 
in Dub bei Olmütz, dann Kaplan in Un⸗ 
gariſch⸗Oſtrau in Mähren. Später wurde er 
Pfarrer in Meltſch in Oeſterreich⸗Schleſien, 
und alsbald erfolgte ſeine Ernennung zum 


Die Armenhausprinzeſſiin. 


Roman von D. Elſter. 
—— (Nachdruck verbsten.) 


Da lag ſie wieder vor ihm, überflutet 
vom Abendſonnengold des ſinkenden Herbſt⸗ 
tages, die Heimat, der er vor faſt dreißig 
Jahren entflohen war, als ein trotziger 
wilder Jüngling, und in die er jetzt zurück⸗ 
kehrte als ein alter, kranker, gebrochener 
Mann. 5 

Was hatte er geſehen, was erlebt in der 
großen, weiten Welt? Und wie traulich, un⸗ 
verändert lag die Heimat ſeiner Jugend da, 
zwiſchen den gelben Feldern, den ſaftigen 
Wieſen eingebettet, überragt von himmelan⸗ 
ragenden Bergen, überſchattet von den 
1 — überwölbt von dem 
Wölkchen dabingog 8 egen 
Wällenkämme über das blaue Meer . 

Ueber das Meer, das Weltmeer war er 
gezogen, über das wogende Grasmeer der 
Prairien war er gewandert, im dichten 
düſteren Urwald des amerikaniſchen Weſtens 
hatte er gehauſt, reißende Ströme mit 
donnernd zur Tiefe ſtürzenden Katarakten 
überbrückt, in den Felſenthälern und auf 
den ſchneebedeckten Wipfeln der Anden ſein 
Zelt aufgeſchlagen, in den brudermörderiſchen 
Schlachten des großen Bürgerkrieges zwiſchen 
dem amerikaniſchen Süden und Norden mit⸗ 
gefochten, an der Grenze der Ziviliſation 
ſich ſeine Hütte gebaut, im Kampfe liegend 


nichtreſidirenden Domherrn von Olmütz. Im 
Vorjahre wurde er zum Probſt des Kollegiat⸗ 
kapitels und zum Pfarrer bei St. Moriz in 
Kremſier ernannt. Erſt vor wenigen Tagen 
erfolgte ſeine Ernennung zum wirklichen Ol⸗ 
mützer Domherrn. Freiherr von Skrbensky 
ſpricht, wie die „Bohemia“ hervorhebt, aus⸗ 
gezeichnet tſchechiſch. 

Ein öſterreichiſcher Miniſterrath 
hat am Freitag Vormittag ſtattgefunden. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ verlautet, daß das 
Kabinet Thun bereits der Krone feine Ent- 
laſſung eingereicht habe. — Mit der öſter⸗ 
reichiſchen Sammelpolitik zum Zwecke der 
Wiederherſtellung geordneter parlamentari⸗ 
ſcher Zuſtände ſieht es ſchlecht aus. Am 
Freitag haben die chrijtlich = ſoziale Ver⸗ 
einigung, die deutſche Fortſchrittspartei und 
die deutſche Volkspartei beſchloſſen, an der 
vom Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Fuchs einberufenen Konferenz nicht theil⸗ 
zunehmen. — Der Kaiſer iſt am Freitag 
Mittag wieder in Wien eingetroffen. 

Aus Barcelona wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: Infolge der ſtrengen Maß⸗ 
nahmen, welche die Regierung gegen die 
ſäumigen Steuerzahler anzuwenden beab- 
ſichtigt, herrſcht hier bedenkliche Aufregung. 
Es werden Ruheſtörungen befürchtet. Die 
Lostrennungsbeſtrebungen gewinnen immer 
mehr Boden. 


Der franzöſiſche Generalſtabschef 
Brault iſt am Freitag geſtorben. 


Eſterhazy droht in den Londoner 
„Daily News“ mit neuen Enthüllungen über 
die franzöſiſchen Generale, beſonders Billot 
und Boisdeffre, die er im gegebenen Augen⸗ 
blicke machen und die in ganz Europa une 
geheures Aufſehen erregen würden. 

Der unglückliche ſpaniſche Admiral 
Montojo, der ſ. Zt. mit ſeinen alten Holz⸗ 


ſchiffen einen Verzweiflungskampf bei 
Cavite (Manila) gegen die modernen 
amerikaniſchen Panzer führte, iſt mit 


ſchnödem Undank belohnt worden. Der 
oberſte Militärgerichtshof verurtheilte am 
Donnerſtag den Admiral Montojo zur 
Entlaſſung zur Reſerve unter Aberkennung 
des Rechtes auf Beförderung in einen 
höheren Dienſtgrad. 

Das Rigaer Bezirksgericht verurtheilte 
den lutheriſchen Paſtor Schilling zu Nittau, 
Kreis Riga, wegen angeblicher Schmähung 
der orthodoxen Religion zu viermonatlichem 
Gefängniß. 


mit der wilden Natur, den blut⸗ und beute⸗ 
gierigen Rothhäuten — und jetzt — jetzt 
lag er da am Straßenrand ſeiner Heimat, 
ein müder, gebrochener Mann, ein Juvalide 
des Lebens, hinabblickend mit finſterem, 
fieberheigen Auge auf das an den Bergen 
emporkletternde Städtchen, auf das Kirchlein 
inmitten der Häuſer und Hütten, auf die im 
Fruchtſchmucke des Herbſtes prangenden 
Gärten, auf die Wieſen und Felder, auf die 
Wälder und Berge, auf den unendlich ſtillen, 
trauten Frieden ſeiner Heimat — ſeiner 
Jugend. 

Aechzend ſtützte der Mann ſein Haupt 
in die ſchwielige Fauſt, tief in ſich zuſammen⸗ 
ſinkend. Er wollte nichts mehr ſehen von 
dieſem Frieden, dieſer ſtillen Schönheit. Der 
Anblick ſchmerzte fein gebrochenes Herz. Er 
war nicht heimgekommen, um ſich dieſes 
Friedens, dieſer Schönheit zu erfreuen, 
ſondern weil er keinen Platz auf Erden 
hatte, wo er ſein Haupt ruhig zum Sterben 
niederlegen konnte, nachdem er ſein einziges 
Kind der Obhut feiner Heimat — feiner 
Verwandten anvertraut haben würde. 

Sein Kind, ſeine blondlockige, braunäugige 
Elſie, ſollte nicht untergehen in der großen 
Welt da draußen. Sie ſollte leben in dem 
ſtillen Frieden der Heimat, ſie ſollte das 
heiße Wünſchen, das fieberhafte Streben, 
die Unruhe des Herzens vergeſſen in dem 
ſtillen Frieden der Heimat. Sie ſollte nicht 
werden wie er, ein ruheloſer Wanderer auf 
Erden, ein heimatloſer Abenteurer auf dieſer 


„Frankf. Ztg.“ 


Demeter Stamenkowitſch, Präſident der 
Belgrader Börſe, hat ſich, der Voſſ. 
Ztg.“ zufolge, durch einen Schuß ſelbſt ge⸗ 
tödtet wegen unheilbarer Krankheit. 

Wegen angeblicher jungtürkiſcher Um⸗ 
triebe haben in den letzten Tagen in Kon⸗ 
ſtantinopel zahlreiche Verhaftungen 
ſtattgefunden. — Am Hafen von Konſtan⸗ 
cinopel haben ſich unliebſame Streitigkeiten, 
betreffend Regelung der Quai⸗Frage, erhoben. 
Die Qual⸗Kompagnie ſperrte am 20. d. Mts. 
die neutrale Zone, mußte dieſelbe auf Ein⸗ 
ſchreiten des Zolldirektors jedoch wieder 
öffnen. Der franzöſiſche Botſchafter Conſtans 
legte geſtern energiſchen Proteſt bei der 
Pforte ein. 

Deutſche und franzöſiſche Truppen 
haben jüngſt Schulter an Schulter gekämpft. 
Von dem franzöſiſchen Gouverneur von Das 
home iſt nämlich folgendes amtliche Tele⸗ 
gramm in Paris eingegangen: „Um den 
Widerſtand zu brechen, den die Eingeborenen 
Kafiris der mit der Abgrenzung von Togo 
beſchäftigten deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion 
entgegenſetzten, haben ſich die deutſche und 
die franzöſiſche Abtheilung in völligem Ein⸗ 
vernehmen und unter der Leitung des fran⸗ 
zöſiſchen Kommiſſars Major Ele geuöthigt 
geſehen, ſich mit Gewalt den Weg zu bahnen, 
und haben am 17. September in der Um⸗ 
gegend des Dorfes Lama mehrere Gefechte 
liefern müſſen, in denen die Eingeborenen 
zurückgeworfen wurden und beträchtliche Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Wir haben unſererſeits 
nur den Tod eines eingeborenen Reiters zu 
beklagen.“ 

Die Revolution in San Doming o 
iſt beendet, der von der Union unterſtützte 
Präſident iſt der Herr der Situation. Die 
meldet aus Newyork: Die 
Wahl in San Domingo findet am 6. Oktbr. 
ſtatt. Jimenez iſt der einzige Kandidat für 
die Präſidentſchaft der Republik. 

Am gelben Fieber ſind in New⸗ 
Orleans drei neue Erkrankungen, kein 
Todesfall, in Key⸗Weſt 24 neue Erkrankungen 
und 2 Todesfälle vorgekommen. 

Zur Trans vaalkriſis wird offiziös 
die Nachricht dementirt, daß Präſident Krüger 
ſich in letzter Stunde nochmals telegraphiſch 
an die Königin von England gewandt habe. 
Gegenüber der Meldung des „Daily News“, 
nach welcher Präſident Krüger telegraphiſch 
die Königin Viktoria um die Erhaltung des 
Friedens erſucht haben ſollte, erfährt näm⸗ 
lich das „Reuterſche Bureau“ von gut unter⸗ 


Welt, ein Einſamer unter den Millionen 
und Abermillionen von Menſchen. Sie ſollte 
eine Heimat haben, ſie ſollte den Frieden, 
die Liebe, die Ruhe der Heimat genießen. 

„Elſie, komm her!“ rief er plötzich mit 
rauher Stimme einem etwa zehnjährigen 
Mädchen zu, das in der Wieſe am Wege 
Blumen pflückte. 

Und das kleine, zierliche Ding, deſſen 
fonnenverbranntes Geſichtchen goldblonde 
Locken in wilder Ungebundenheit um⸗ 
flatterten, ſprang herbei und warf einen 
großen Strauß Feldblumen in den Schoß 
des alten Mannes. 

„Sieh', welch' herrliche Blumen, Vater!“ 
rief es lachend. „Faſt ſo ſchön wie bei 
uns draußen in der Prairie — aber Väter⸗ 
chen, was iſt Dir denn — Du haſt ge⸗ 
weint?“ 

Das Kind ſchmiegte ſich an den alten 
Mann und liebkoſte ſeine eingefallenen 
Wangen. 

„Ich habe geweint,“ ſtieß der alte Mann 
hervor, „weil wir uns bald trennen 
müſſen —“ 

„Trennen?! Ich ſollte von Dir gehen, 
Vater, von Dir — niemals!“ 

„Und doch wirſt Du es müſſen, meine 
kleine Elſie. Sieh' dort das Städchen 
— es iſt meine Heimat, von der ich Dir 
oft erzählt habe, meine Heimat, die ich nie⸗ 
mals wiederzuſehen glaubte, die ich nie⸗ 
mals wiedergeſehen hätte, wenn nicht mein 
Leben, mein Glück in Scherben gebrochen 
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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, 9 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Preſſe. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


richteter Seite, daß die Königin ein derartiges 
Telegramm nicht erhalten hat. — Seitens 
der Buren werden die Rüſtungen eifrig fort⸗ 
betrieben. Die „Times“ meldet aus Prä⸗ 
toria vom Donnerſtag: Die Behörden ſind 
lebhaft damit beſchäftigt, an die Burghers 
Waffen auszuhändigen. Die Dienſte eines 
Holländer⸗Korps find angenommen worden. 
Es wird dagegen beſtritten, daß irgend welche 
Bewegung der Streitkräfte nach den Grenzen 
begonnen habe. — Die Buren ſind den Eng⸗ 
ländern in den militäriſchen Vorkehrungen 
weit voraus. Große Maſſen Getreide und 
Mehl trafen in den letzten Tagen aus der 
Kapkolonie in Transvaal ein, ſo daß die 
Verproviantirung für überreichlich ge⸗ 
fichery gilt. Die Munitiousvorräthe übers 
ſteigen das denkbar ſtärkſte Bedürfniß, ſo 
daß am letzten Donnerſtag 1 600 000 Patronen 
von Prktoria nach Bloemfontein geſandt 
werden äonnten. Die geſammte Grenze, ſo⸗ 
wohl nach Natal zu wie gegen Rhodeſia iſt 
jetzt vollſtändig beſetzt und alle wichtigen 
Uebergänge durch Artillerie vertheidigt. Bei 
Volksruſt ſtehen 14 Kanonen, bei Fourteen⸗ 
ſtreems 4 Kanonen, bei Ottoſhoop 4 Kanonen, 
während gegen Laings Neck (Majuba) die 
Höhen mit 24 ſchweren bezw. Schuellfeuer⸗ 
Geſchützen armirt ſind. Die Eiſenbahn nach 
Lourengo⸗Marquez iſt ebenjo vollſtändig unter 
die Kanonen genommen. Dort haben ſich 
die Buren bei Komati⸗Poort ſo hart an der 
Grenze eingeniſtet, daß verſchiedene ihrer 
Offiziere über dieſelbe hinausgerathen und 
von den Portugieſen verhaftet worden find, 
— Die Waffenbrüderſchaft der beiden Buren⸗ 
rnpubliken iſt am Donnerſtag in der Volks⸗ 
vertretung des Oranjefreiſtaates abermals 
feierlichſt verkündet worden. Im Raad zu 
Bloemfontein verlas Präſident Steijn eine 
Rede, in welcher er dem Bedauern darüber 
Ausdruck gab, daß die Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Trausvaal geſpaunt ſeien. 
Die Mitglieder des Raads ſollten daran 
denken, daß die Vorſchläge, welche Präſident 
Krüger auf der Konferenz mit dem britiſchen 
Oberkommiſſar Milner in Bloemfontein ges 
macht habe, wenn fie auch von Miluer ver⸗ 
worfen ſeien, doch im Freiſtaate einſtimmig 
als höchſt entgegenkommend angeſehen wurden. 
Steijn gab ſodann einen Rückblick auf die 
Verhandlungen und ſagte, Trausvaal ſei von 
dem britiſchen Agenten Greene getäuſcht 
worden, beſchuldigte die engliſche Reichs⸗Re⸗ 
gierung indirekt des Vertrauensbruches und 
beſtritt, daß er Transvaal gerathen habe, 
—ͤ— . — . —— 
vor meinen Füßen läge — doch das verſtehſt 
Du nicht. Kurz, ich brachte Dich hierher, 
weil hier die einzigen Verwandten von mis, 
leben — dort in dem großen Bauerngehöft 
etwas abſeits von dem Städtchen, eine 
Schweſter von mir lebt dort, zu ihr will 
ich Dich bringen — Du biſt dort gut auf⸗ 
gehoben — während ich — weiter wandern 
kann — um einen Winkel zu ſuchen, wo ich 
ſterbe —* 

Die Augen des alten Mannes blickten 
finſter unter den grauen, buſchigen Brauen 
hervor und ruhten mit faſt drohenden 
Augen auf dem Gehöft, das in behäbigem 
3 inmitten der Gärten und Felder 

alag. 

Seine Hände ballten ſich zur Fauſt, ſeine 
Lippen preßten ſich unter dem ſtruppigen 
Bart krampfhaft zuſammen, und in ſeinem 
hageren Geſicht zuckte es unheimlich. 


Klein Elſie lachte fröhlich auf. „Wie 
komiſch Du biſt, Väterchen!“ rief ſie. „Wie 


ſollte ich dazu kommen, Dich zu verlaſſen ? 
Ich bleibe bei Dir, und wenn Dich die 
Leute da unten nicht auch aufnehmen wollen, 
daun wandere ich weiter mit Dir, wohin 
Du willſt. Die Welt iſt ſo groß und ſchön 
— irgendwo wird es ein Plätzchen geben, 
wo wir uns niederlaſſen können —“ 

„Irgendwo!“ murmelte der Mann mit 
ingrimmigem Lächeln. „Nirgendwo, ſag' ich 
Dir, Elſie. Du biſt ein kluges, kleines 
Mädchen, Du wirſt mich verſtehen — ich 
beſitze nichts mehr, das letzte Geld hat unſere 
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die letzten britiſchen Forderungen anzunehmen. 
Die Lage ſei kritiſch. Der Freiſtaat ſei durch 
den Vertrag mit Transvaal verpflichtet, der 
Republik beizuſtehen; es ſei nun Sache des 
Raads, ſich über das weitere Verhalten des 
Freiſtaates ſchlüſſig zu machen. Nichts recht⸗ 
fertige einen Krieg oder einen Angriff auf 
Transvaal. Die vorhandenen Differenzen 
könnten durch eine Kommiſſion oder ein 
Schiedsgericht beſeitigt werden. Der Krieg 
würde ein Hohn auf Religion und Ziviliſa⸗ 
tion ſein. Steijn ſchloß, Gott möge den 
Mitgliedern des Raads die Kraft geben, 
Beſchlüſſe zu faſſen, welche nicht nur den 
Frieden und die Wohlfahrt, ſondern auch 
die Sicherheit des Staates im Gefolge hätten, 
und forderte den Raad auf, eine geheime 
Sitzung abzuhalten. Der Raad ſtimmte 
dieſer Forderung zu. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. September 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer verlieh 
aus Anlaß feines Beſuches in Snogeholm 
dem Kammerjunker Grafen Alfred Piper 
den Kronenorden 2. Kl., dem Leutnant 
Gyllenswaerd und dem Rittergutsbeſitzer 
Franz Marder den Kronenorden 3. Kl., 
dem Grafen Erik Piper den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Kl., dem Unterleutnant C. A. 
Piper und dem Verwalter Andersſon den 
Kronenorden 4. Kl. Die Gräfin Piper in 
Suogeholm erhielt das Bild Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in koſtbarem Rahmen. Heute 
Vormittag 11), Uhr verließ der Kaiſer 
mit Gefolge Snogeholm. Bis zur Station 
Soldeborg gaben Sr. Majeſtät das Geleit: 
Graf Alfred Piper, Leutnant Gyllenswaerd, 
die Grafen Erik Calfredrik und Claes Piper, 
ſowie Herr Marcker. Nach herzlicher Ver⸗ 
abſchiedung beſtieg der Kaiſer den Sonder⸗ 
zug nach Malmö, wo die Ankunft kurz nach 
1 Uhr ſtattfand. Nach ganz kurzem Aufent⸗ 
halt fuhr der Sonderzug nach Skaberſiö 
weiter, wo die Ankunft um 2 Uhr erfolgte. 
Zur Begrüßung Seiner Majeſtät waren er⸗ 
ſchienen: der Kronprinz von Schweden und 
Norwegen, Graf Thott, die Barone Erik 
und Otto Thott, Graf Wedel, ſowie die 
Barone Sigvard Beckfriis und Leijonhufvud. 
Von der Station begab ſich der Kaiſer im 
Wagen nach dem Schloſſe, wo eine mit dem 
kaiſerlichen Monogramm geſchmückte Ehren⸗ 
pforte errichtet war. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
haben zu der Sammlung des Rothen Kreuz⸗ 
Komitees für die durch das Hochwaſſer in 
Bayern Geſchädigten einen Beitrag von 
30 000 Mk. gezeichnet. 

— Der Kaiſer hat für das diesjährige 
Wettrudern der Schüler in Berlin am nächſten 
Sonntag zwei Lorbeerkränze nach römiſcher 
Art für die Sieger geſtiftet, mit Schleifen in 
den brandenburgiſchen und preußiſchen Farben. 
Auf dem einen Ende der Schleifen befindet 
ſich das kaiſerliche W mit der Kaiſerkrone 
darüber in Golddruck, auf der anderen, eben⸗ 
falls in Golddruck, die Widmung „Schüler⸗ 
wettrudern 1899“. Die Kränze ſind dazu 
beſtimmt, von den Leitern der Anſtalten, 
denen die Sieger angehören, an einem ge⸗ 
eigneten Platze aufgehängt zu werden. In 
— Beſitz der Sieger gehen ſie demnach nicht 
über. 

— Der Kaiſer hat, wie verlautet, das 
Protektorat über das neu zu gründende 
Bismarckhaus in Standal abgelehnt. 

— Ueber den Aufenthalt des Zaren⸗ 
paares in Kiel wird vom Donnerſtag fol⸗ 
gendes gemeldet: Nachmittags fand im 


Reiſe hierher verſchlungen — ich bin ein 
armer, kranker Mann, der zu nichts mehr 
taugt in der Welt. Seit Deine Mutter 
todt iſt, hab' ich zu nichts mehr getangt — 
ich bin ein verlorener Menſch — verſtehſt 
Du, was ich meine?“ 3 

Elſie erſchrak bei den Worten ihres 
Vaters. Sie verſtand ſie nur zu gut, ſie 
hatte den Werth des Geldes nur zu früh in 
ihrem Leben kennen gelernt, Noth und 
Sorge, Armuth und Eleud, Kummer und — 
Laſter — den ganzen Fluch der Armuth — 
den ganzen Fluch eines vernichteten Lebens. 

„Ich bleibe dennoch bei Dir,“ ſprach ſie 
faſt trotzig. „Ich mag nicht zu den fremden 
Leuten — ich will bei Dir bleiben und wenn 
ich für Dich betteln ſoll!“ 

„Es wäre das erſte Mal nicht,“ lachte 
der alte Mann bitter und höhniſch auf. 
„Doch komm — wir wollen zur Stadt 
gehen. Es wird Abend — dieſes Mal 
will ich für Dich betteln.“ 

Er wollte ſich erheben, doch aufächzend 
ſauk er zurück. Seine Kraft war zu Ende. 
Das Fieber ſchüttelte ſeine Glieder, umflorte 
ſeine Sinne, umdüſterte ſein Auge. Er 
knirſchte mit den Zähnen, er raffte ſich 
abermals empor, taumelte einige Schritte 
weiter, ſchwankte, griff mit den Händen in 
die Luft und ſtürzte beſinnungslos nieder. 

(Jortſetzung folgt.) 


Schloſſe Familieutafel ſtatt, an welcher der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
Prinzeſſin Heinrich, ſowie Prinz Nikolaus 
von Griechenland, der mit dem ruſſiſchen 
Herrſcherpaar in Kiel eingetroffen iſt, theil⸗ 
nahmen. Später unternahmen der Kaiſer 
und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Heinrich 
eine zweiſtündige Spazierfahrt nach dem 
Kaiſer Wilhelm ⸗ Kanal. Prinz Nikolaus 
von Griechenland reiſte abends nach Süd⸗ 
deutſchland ab. Freitag haben wegen des 
andauernd regneriſchen Wetters der Kaiſer 
und die Kaiſerin das Schloß nicht verlaſſen. 
Um 1 Uhr fand daſelbſt eine größere 
Tafel ſtatt, an der die Prinzeſſin Heinrich, 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
die beiderſeitigen Gefolge, ſowie der 
Standartenadmiral des Kaiſers Nikolaus, 
die Kommandanten der beiden ruſſiſchen 
Kaiſeryachten „Polarſtern“ und „Standart“ 
und die hier anweſenden Admirale der 
Station theilnahmen. Nachmittags 4 Uhr 
beſichtigte Kaiſer Nikolaus mit dem in Kiel 
eingetroffenen Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin die kaiſerlichen Pachten „Stan⸗ 
dart“ und „Polarſtern“. Die Kaiſerin und 
die Prinzeſſin Heinrich machten eine Spazier⸗ 
fahrt. Um 6 Uhr abends reiſte der Groß⸗ 
herzog nach Schwerin zurück. Die Abfahrt 
der ruſſiſchen Majeſtäten nach Darmſtadt er⸗ 
folgte gegen 9 Uhr. Die Prinzeſſin Heinrich 
begleitete dieſelben nach dem Bahnhofe, wo 
fie von der daſelbſt angeſammelten Menge 
lebhaft begrüßt wurden. In der Bahnhofs⸗ 
halle empfingen Admiral Köſter, der ruſſiſche 
Admiral Lomen, ſowie die Kommandanten 
der ruſſiſchen Yachten „Standart“ und 
„Polarſtern“ die Majeſtäten. Kaiſer 
Nikolaus, welcher deutſche Admiralsuniform 
angelegt hatte, ſchritt au der Seite des 
Admirals Köſter zum bereitſtehenden Zuge. 
Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin in 
überaus herzlicher Weiſe von der Prinzeſſin 
Heinrich Abſchied genommen hatten, fuhren 
ſie kurz nach 9 Uhr nach Darmſtadt ab. 

— Für den Aufenthalt des Zaren auf 
Schloß Wolfsgarten ſind bereits außerordent⸗ 
lich umfangreiche Abſperrungsmaßregeln ges 
troffen. Reitende und Fußgendarmen, ſowie 
ruſſiſche Detektivs patronilliren ſtändig um 
das Schloß und weiſen ſchon auf weite Ent⸗ 
fernung jede Annäherung Unbefugter zurück. 
Schauluſtige würden alſo dort nicht auf ihre 
Koſten kommen. 

— Von einem traurigen Geſchick iſt das 
Haus Reuß ältere Linie heimgeſucht worden. 
Der jetzt 21 Jahre alte Sohn des regierenden 
Fürſten Heinrich XXII., Erbprinz Heinrich 
XXIV., hatte vor längerer Zeit infolge 
einer ſchwierigen Augenoperation das Gehör 
verloren. Nunmehr iſt der jugendliche Erb⸗ 
prinz auch noch der Sprache beraubt worden. 
Ob ärztliche Kunſt helfen kann, iſt noch un⸗ 
gewiß. Der bedauernswerthe Prinz iſt der 
einzige Sohn des Fürſten Heinrich und hat 
fünf Schweſtern. Seine Mutter, Fürſtin 
Ida, geb. Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe, 
ſtarb im Jahre 1891 bei der Geburt der 
jetzt acht Jahre alten Prinzeſſin Ida. 

— Das Befinden des Vizepräſidenten 
des Staatsminiſteriums, Finanzminiſters 
Dr. v. Miquel, hat ſich zwar bedeutend ge⸗ 
beſſert, doch konnte der Miniſter geſtern der 
Sitzung des Staatsminiſteriums noch nicht 
beiwohnen. 

— Ueber das Vermögen des Vor⸗ 
tragenden Raths im Staatsminiſterium von 
Broich (das durch eine Reihe verfehlter, ge⸗ 
meinnütziger Gründungen in Verfall ge⸗ 
rathen iſt) wird nun doch der Konkurs 
eröffnet. 8 

— Im Vogtlande werden zwei Bismarck⸗ 
ſäulen errichtet, und zwar auf dem Wendel⸗ 
ſtein und dem Kubberg. 

— Mit Umhängetaſchen werden auf Ver⸗ 
anlaſſung des Reichs⸗Poſtamtes bei einigen 
Poſtanſtalten die Ortsbriefträger an Stelle 
der jetzt gebräuchlichen, zum Umſchnallen um 
den Leib eingerichteten Briefträgertaſchen 
verſehen werden, um zu erproben, ob dieſe 
Trageweiſe für die Handhabung des Beſtell⸗ 
dienſtes und insbeſondere auch vom geſund⸗ 
heitlichen Standpunkte etwa den Vorzug 
verdient. 

— Der Diebſtahl von Mobilmachungs⸗ 
plänen, der jüngſt aus Würzburg gemeldet 
wurde, wird jetzt amtlich beſtätigt. Die Pa⸗ 
piere wurden aus den Bureaus der dortigen 
Feldartillerie-Brigade von dem flüchtigen 
Brigadeſchreiber Sergeant Schloſſer ent⸗ 
wendet, ſollen aber angeblich werthlos ſein, 
da ſie völlig veraltet und längſt abgeändert 
worden ſeien. Schloſſer wird ſteckbrieflich 
verfolgt. 

— Das von Ahlwardt vor einem Jahre 
ins Leben gerufene „Deutſche Schwert“ hat 
ſein Erſcheinen eingeſtellt. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ 
zufolge ſoll ſeitens der Reichspoſtverwaltung 
die Einführung einer ermäßigten Portotaxe 
für ſogenannte Geſchäftspapiere, d. h. Pro⸗ 
zeßakten, Rechuungen, Quittungen, Mauu⸗ 


ſkripte für den Druck, Ladeſcheine und dergl., 
im Inlandverkehr geplant ſein. Da mehrere 
auswärtige Staaten Geſchäftspapiere als 
Druckſachen zulaſſen, ſo galt dieſe Ermäßi⸗ 
gung bisher nur für Poſtſachen, die von 
Deutſchland ins Ausland, nicht aber für ſolche, 
die in Deutſchland ſelbſt verſch ickt werden. 
Dieſe Notiz des Blattes iſt nur inſofern zu⸗ 
treffend, als gegenwärtig Erwägungen im 
Reichspoſtamt ſtattfinden, ob Geſchäftspapiere 
gegen ermäßigte Taxe im Julandverkehr zu⸗ 
gelaſſen wären. Welches Ergebniß die Er⸗ 
wägungen haben werden, läßt ſich zur Zeit 
noch nicht überſehen. 

— Die von Dr. Oskar Martens angeregte 
Organiſation der Binnenſchifffahrtsbetriebe 
hat heute in einer hier tagenden Verſamm⸗ 
lung einen befriedigenden Abſchluß gefunden. 
Der „Verein dentſcher Binnenſchifffahrtsbe⸗ 
triebe“ iſt konſtituirt. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Direktor Dzondi⸗Hamburg ge⸗ 
wählt. Der Verein beſchloß ſodann, dem 
Arbeitgeber⸗LVerband Hamburg: Altona als 
Mitglied beizutreten. 

— Im Itntereſſe der Ueberſchwemmten 
in Bayern hat die Kaiſerin das nachfolgende 
allerhöchſte Handſchreiben an das Zentral⸗ 
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz gerichtet: „Die Hochwaſſerkataſtrophe, 
die über das ſchöne bayeriſche Alpenvorland 
hereingebrochen iſt, erfüllt mich mit ſchmerz⸗ 
licher Theilnahme. Der angerichtete Schaden, 
noch nicht zu ermeſſen, fordert ſchleunige 
Hilfeleiſtung. Thatkräftig ſind damit in 
Bayern das Königshaus, die Regierung und 
der Magiſtrat der hart betroffenen Haupt⸗ 
ſtadt vorangegangen. Aber ich bin über⸗ 
zeugt, daß im ganzen übrigen deutſchen 
Väterlande das Verlangen, helfen zu können, 
ein allgemeines iſt, und daß mit mir 
tauſende der Tage dankbar gedenken, die ſie 
in dem geſegneten Hochlande verleben 
durften, deſſen Bewohner nun, von ſchwerem 
Schickſalsſchlage hart getroffen, unſeres 
innigen Mitgefühls gewiß ſind. Es iſt da⸗ 
her mein herzlicher Wunſch, alle hilfs⸗ 
bereiten Kräfte zu gemeinſamer Thätigkeit 
zu vereinen, und ich beauftrage das Zentral⸗ 
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz, durch einen Aufruf in möglichſt 
weitem Umfange eine Sammlung von Geld⸗ 
ſpenden zu veraulaſſen, deren Ergebuiß dem 
Zentral⸗Hilfskomitee in München zu über⸗ 
weiſen iſt.“ Indem das Zeutralkomitee der 
deutſchen Vereine vom Rothen Krenz dieſen 
allerhöchſten Erlaß zur Kenntniß bringt, 
bittet daſſelbe um möglichſt zahlreiche 
Spenden aus allen Kreiſen, die ihre Theil⸗ 
nahme an der Heimſuchung des bayeriſchen 
Landes und ſeiner Bewohner Ausdruck zu 
geben wünſchen. Die Kaſſe der königlichen 
Seehandlung, Berlin W., Jägerſtraße 21, iſt 
bereit, die für dieſen Zweck beſtimmten 
Gaben entgegenzunehmen, über welche in 
der Preſſe Rechnung gelegt werden wird. 
Die weiteren Sammelſtellen ſind durch 
Plakate kenntlich gemacht. 

— Eine Proteſtverſammlung gegen den 
drohenden Trausvaalkrieg veranſtatet morgen 
die dentſche Friedensgeſellſchaft abends in 
dem großen Saal des Langenbeckhanſes, 
Ziegelſtraße 10111. Es ſoll zur Annahme 
eine Reſolution vorgeſchlagen werden, die 
eine ſchiedsrichterliche Entſcheidung fordert. 

— In einer kürzlich abgehaltenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlung ſprach „Genoſſe“ 
Dr. Karl Liebknecht, der dritte Sohn des 
Geichstagsabgeordneten Liebknecht, über den 
Kommunismus und gab der Hoffuung Aus⸗ 
druck, „daß die Zukunft den Kommunismus 
wieder beleben würde“. (Dieſer dritte Sohn 
Liebknechts iſt Chemiker. Seine beiden 
älteren Brüder, die Juriſten ſind, haben ſich 
der ſozialdemokratiſchen Partei nicht ange⸗ 
ſchloſſen.) 

Leipzig, 22. September. Das Reichs⸗ 
gericht verwarf hente die Reviſion des 
Staatsanwalts gegen das Urtheil des Land⸗ 
gerichts zu Glogau vom 12. Mai d. Jahres, 
durch welches der Rittergutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Graf Walter Pückler auf 
Klein ⸗Tſchirne von der Auflage der Auf⸗ 
reizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen 
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander, be⸗ 
gangen durch ſeine antiſemitiſche Rede, die 
er in Klein ⸗Tſchirne gehalten hat, ſowie 
der Geſchäfsführer des „Druckereivereins“ in 
Glogau, Joſeph Schliebs, von der Anklage 
der Beihilfe dazu freigeſprochen ſind. Der 
Reichsanwalt beantragte ſelbſt die Ver⸗ 
werfung, da der Mangel des Bewußtſeius 
der Rechtswidrigkeit in ausreichender Weiſe 
von dem Landgericht feſtgeſtellt worden ſei. 

Bremen, 21. September. „Bösmann's 
telegraphiſches Bureau“ meldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſandte geſtern an den 
Senat folgendes Telegramm: „Am heutigen 
Tage, an welchem die Stadt Bremen das 
neue Kaiſerdock an den „Norddeutichen 
Lloyd übergiebt, will Ich nicht unterlaſſen, 
Euerer Magnifizenz hierzu Meinen auf⸗ 
richtigen Glückwunſch auszuſprechen. Es ge⸗ 
reicht Mir zur hohen Geungthuung, immer 


wieder zu erfahren, wie die Betriebſamkeit 
und der Wagemuth deutſcher Hafenſtädte 
der Entwickelung des überſeeiſchen Handels 
zur eigenen Ehre und zum Ruhme des 
Vaterlandes förderlich iſt. Wilhelm I. R.“ 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat aus Anlaß der 
Eröffnung des Kaiſerdocks in Bremerhaven 
nachſtehende Auszeichnungen verliehen: Dem 
Oberbaudirektor Franzius den Rothen Adler⸗ 
orden 2. Kl., dem Oberbaurath Rudloff den 
Kronenorden 3., den Bauinſpektoren Clauſſen 
und Günther den Kronenorden 4. Kl., ſowie 
den Bau⸗Aufſehern Pagel und Paulſen das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Saarbrücken, 20. September. Die Direktion 
der Burbacher Hütte überwies ihrer Arbeiter⸗ 
ſchaft 100000 Mark als Dienſtalterszulagen. 

Cronberg, 23. September. Prinz Niko⸗ 
laus von Griechenland iſt zum Beſuche Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich hier ein⸗ 
getroffen. 

München, 21. September. Die „Mün⸗ 
chener Geographiſche Geſellſchaft“ veran⸗ 
ſtaltete heute Nachmittag zu Ehren des Pro⸗ 
feſſors Frithjof Nanſen und des Leiters der 
deutſchen Tiefſee⸗Expedition Profeſſor Chun⸗ 
Leipzig ein Feſteſſen, bei welchem der Vor⸗ 
ſitzende Profeſſor Oberhummer in längerer 
Rede die Verdienſte der beiden Forſcher 
würdigte. Profeſſor Nanfen bemerkte in 
ſeiner Erwiderung, es freue ihn, daß Deutſch⸗ 
land in der geographiſchen Wiſſenſchaft jetzt 
eine Forſchungsgera herbeizuführen ſcheine. 
Profeſſor Chun betonte in ſeiner Rede, er 
ſei nur Mitarbeiter bei ſeiner Expedition 
geweſen, und die Mehrzahl der Erfolge ver⸗ 
danke er dem Umſtande, daß ſeinen Ideen 
an maßgebender Stelle Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht wurde. 

München, 21. September. Wie die „Neue 
Bayeriſche Zeitung“ ſchreibt, hat der Papſt 
für die durch das Hochwaſſer Geſchädigten 
in Ober⸗ und Niederbayern 5000 Fres. ge⸗ 
ſpendet. 

München, 22. September. Die 71. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte 
hielt heute Vormittag ihre letzte gemeinſame 
Sitzung im königlichen Hoftheater ab. In 
dieſer Sitzung hielten die Profeſſoren Birch⸗ 
Hirschfeld ⸗ Leipzig, Boltzmann ⸗Wien und 
Klemperer ⸗ Berlin wiſſenſchaftliche Vorträge. 
Sodann ſprach der Vorſitzende der Geſell⸗ 
ſchaft Geh. Admiralitätsrath Neumayr⸗Ham⸗ 
burg die Abſchiedsworte und hob die Be⸗ 
deutung des heutigen Tages hervor. Redner 
wies ſpeziell auf die hervorragenden Vor⸗ 
träge der Profeſſoren Nanſen und Chun hin 
und auf die großen Aufgaben, die in der 
nächſtjährigen Berſammlung in Aachen zu 
behandeln wären, beſonders die im Jahre 
1901 ausgehende deutſche Südpolar ⸗ Ex⸗ 
pedition. Darauf ſchloß Geheimrath Winckel⸗ 
München die Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Prinz⸗Regenten und den Kaiſer. 
— nn em p —ĩ —— —— 


8 Ausland. 


Wien, 22. September. Das K. K. Telegr.⸗ 
Korreſp.⸗Bur.“ theilt mit: Die Meldung, 
das Kabinet Thun habe ſeine Entlaſſung 
überreicht, iſt falſch. 

Wien, 22. September. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf zu Eulenburg hat einen Urlaub 
angetreten; derſelbe begiebt ſich nach Ro⸗ 


minten. 
St. Paul, 21. September. Der hier 


tagende deutſche Katholikentag, an welchem 
alle deutſchen katholiſchen Vereinigungen vers 
treten ſind, hat beſchloſſen, dem deutſchen 
Kaiſer für die Schenkung der Dormition 
durch Vermittelung der Botſchaft den Dank 
auszuſprechen. 


Provinzialnachrichten. 


giving, 22. September. (Zum Schlachthaus- 
direktor) für das allgemeine ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus in Elbing iſt vom hieſigen Magiſtrat Herr 
Schlachthofinſpektor Falk in Schwiebus den lt 
worden. Herr Schlachthofdirektor Stanff hierſelbſt 
ſiedelt bekanntlich nach Poſen über. 

Danzig, 22. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſtbent von Goßler in Da ig begiebt fich 
am Sonnabend Nachmittag nach Briefen, woſelbſt 
am Sountag die Einweihung des wenerbauten 
Johanniterkrankenhauſes ſtattfindet. Am 28. d. 
Mets. abends trifft Herr von Goßler zu zweitägigem 
Aufenthalt in Berlin ein. Durch das Eintr 
des Kaiſers am Montag in Neufahrwaſſer iſt die 
Theilnahme des Herrn Oberpräſidenten an dem 
weſtprenßiſchen ER des Geographentages in 
Frage geitellt. — Die in der Zeit vom 18. bis 21. 
d. Mts. bei der kaiſ. Oberpoſtdirektion abgehaltene, 
geſtern beendete Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung haben he⸗ 
ſtanden die Poſtgehilfen Pawlowski, Bähr 
und Fechner von hier, Brandt aus Berent, Grun⸗ 
wald aus Neuteich und Richter aus Dirſchau. — 
Vorgeſtern Nachmittag bielt die weſtpreußiſche 
Friedens⸗Geſellſchaft in Danzig eine Verſammlung 
ab, in der außer Beſprechung innerer An 5 
heiten lediglich die Vertheilung von Stipend 11 
an Studirende vorgenommen wurde. 5520 1. 1 
ſchaft vertheilte 12 Stipendien von je ilſchreiſche 
4 Stipendien von je 120 Mk. und das Tre { ie ſche 
Senat, im Sean bon 5 163 Mk. an Studirende 

er Wiſſenſchaft und Künſte. 
: rn 21. September. Arbeiterin Auf 
der Chauſſee war geſtern der Arbeiter Klinger 
mit Ghaufieearbeiten a a 1: 
e beme . ı Pilz. 
da d in die Tu: hinein. K. gi 
rm 
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darnach und kam zu Fall. Ihm wurde ein 
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n . . m 
rien der Auſteller eh Irene Fa „Direktor“ Oskar Föllmer von der Wohlfahrts⸗ ſonſtige Schäden verurſacht. 

Heep dee Keane wurden eee dar and Venen und den Emil Srommel 
Kröcker weihte dein Glas der Kollegialität, Herr Heim. eamtenheime g — 
Dofeien auf die! Ausſteller 5 (Eine Falſchmünzerbande) wurde Dee eee ee 


i abgequetſcht und der Kopf ſo ſchwer verletzt, daß 
\ er heute früh ftarb. 
Königsberg, 21. September. (Die ſächſiſche Re⸗ 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Herr Hintze gedachte der mithelfenden Frauen am Freitag in dem jetzt zu Frankfurt a. M. 
der Ausſteller und dankte für den regen Beſuch] gehörigen Bockenheim ermittelt. Der Tech⸗ Tend. Jondsbörſe: feſt. 

— (Der morgige Sonntag) weiſt außer niker Sprengel und der Kaufmann Lehr Rasche Bankuoten p. Kaſſa 216-3 216-65 
einem Militärkonzerk in der Ziegelei, ſowie einem wurden als Inhaber der Werkſtätte verhaftet; | Warſchan 8 Tage 215—80 215 —75 


Gaſtſpiel der Mitglieder des Metropol⸗Thetters] mehrere andere Verhaftungen ſtehennoch bevor. 1 N 5 1 oz 


Bromberg, 23. September. i = 
jawien [Amſeel) In der vor der ae nat 


aus Berlin keine Vergnügungs⸗ Veranſtaltungen (Eine Ty phusepidemie) herrſcht Preußische Konſols 3/ö 1 109775 


2 2 Ins 5 8 1 98 
auf. Das Gaftipiel findet abends im Mittorie nach der „Halleſchen Zeitung“ in Voigtſtedt] Preußiſche Konſols 3¼ % 97759770 
e Reichsauleihe 3% . 3 83 — 
8 


Lokalnachrichten. 


ſangshumbriſt, eine Lieder und Walzer⸗Sängerin, bei Artern. . e Reichsanlelhe 3% | 98-10 | 97— 


. Tborn. 23. September 1899. fei komiker und Mſtr. Heurh mit ſeinem rereilte Raubmöder Gön⸗ 5 
111% Che, Sattonime| ei) Gat in Brafiien fc Sauntädtih, Durch e 4 8 
— Eigenſchaft an das Landgericht in Danzig z Beim Sticken erwünſcht“ verzeichne Prahlereien verdächtig gemacht. Er rühmte] Poſener Pfandbriefe 5% % .| 95-10 85 


verſetz 


Gauskollekte) Der Herr Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, daß im 
kommenden Jahre in der Provinz Weſtpreußen 
für Zwecke der Kethabara und Veth⸗Elim⸗Stiftung 
in Berlin eine Hauskollekte durch polizeilich 
legitimirte Erheber abgehalten wird. 

— (Theater.) Laut Inſerat in vorliegender 
Nummer wird eine ſich Breslauer Enſemble 
an er m 5 — C. Rhutſch, 

> oria-Thea i 
von zwölf Vorſtellungen eröfſnen r . 

— (Ein Kirchen ⸗ Konzert) findet am 
Sonntag den 15. Oktober in der Garniſonkirche 
ſtatt. Daſſelbe dürfte einen ganz beſonderen 
Genuß gewähren, denn der Veranſtalter deſſelben, 
der Dirigent der Liedertafel Herr Muſikdirektor 
Char, beabſichtigt, dem hieſigen muſikliebenden 
Publikum bei dieſer Gelegenheit die machtvolle 
Klangwirkung eines großen Männerchors mit 
Voſan und Orcheſterbegleitung, insbeſondere eines 
Poſaunenchors, zu Gehör zu bringen. Herr Char 
wird in ſeiner anerkennenswerthen Abſicht von 
den Mitgliedern der Liedertafel durch vollzählige 
Mitwirkung unterſtützt werden. In das Pro⸗ 
gramm werden auch mehrere Vokal⸗ und Juſtru⸗ 
mental⸗Solis Aufnahme finden. 

— Nach der jetzt erfolgten Entlaſſung 
der Reſerven) erſcheint es angebracht, den in 
den Zivilſtand eingetretenen ausgedienten Soldaten 
den Eintritt in einen Krieger⸗Verein dringend ans 


Morgen. Sonntag), hält der Verein ſich nämlich des öfteren damit, daß er den Ä "4%. . 10110 |100 
deutſcher Katholiten im Wiener Cafe zu Mockerſbosniſchen Okkupationsfeldzug als öſterreichi⸗ Bolniiege 9 anbbeide 4 427 98-00 98 — 
ein Familienfeſt ab, den A ſcher Soldat mitgemacht und den Führer kalte Rente 4. . 92 909290 
ſang und deklamatoriſchen lu Im Viktoria. der Aufſtändiſchen Hadſchi Loja gefangen] Numän. Reute v. 1894 477. . | 86-60 | 86-60 


4 Uhr — Im N : 5 1 Autheile 1192-10 192— 
Stabliffement findet ein Gaſtſpiel von Mit- genommen habe, wobei er das Bildniß dieſes Saupe ere e Den er: 


gliedern des Metropol⸗Theaters aus Berlin ftatt.| Mannes mit deſſen eigenhändiger Unter⸗ a tebitauſtalt⸗Aktien . 1126-60 12670 
Es treten auf; ein Geis Jeſungstömtker und ſchrift zeigte, das er von Hadſchi Loja im ee 3½ % — — 
und Walzerſängerin, ain aut Eine Lazareth erhalten haben wollte. Die Narbe, Weizen: Loko in Newpork Oktb. 757% | 75% 


Pantomime „Beim Flirten erwiſcht“ verzeichnet die er am Halſe hatte, erklärte er, ſei eine n 70er loko ven 8 | 


83333335 


dug Programm“ ebenfalls — Im Biegelei Park vernarbte Schußwunde aus dem bosuiſchen] er loo: » - - on » 
önczi i „[Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
Die erg lien des Winters im ae eg Als N, Privat⸗Diskont 4½ pCt., Londoner Diskont 37, pCt. 


Artushof ſtattzufinden pflegen, werden in dieſem öffentlichen Zeitungen kurz erwähnt wurde, Berlin, 23. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
Fahre am Sonntag den 22. 9 17 — 85 daß Gönczi früher öſterreichiſcher Soldat 45,10 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —.— Mk. | 
fang nehmen. Ausgeführt werden die Konzerte geweſen fei, lenkte ſich der Verdacht auf den Umſatz — Liter. _ \ 


Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ruhmredigen Kriegsmann, trotzdem er jeinen Eee ; A 

ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. Namen geändert hatte. Köninsb erg, 23. Septbr. G ee 
— Schwurgericht.) Die auf Montag zur (Im Fort Chabrol), wo Gusrin ſelbſt in Due 20 000 er 24 GE enges P er | 

Verhandlung auberaumte Strafſache gegen den freundlicher Weiſe den Unterjuchungsrichter Seſchätelos zone d., SEE Air 400 Mi 65. 

Knecht Peter Jetke aus Mirakowo wegen wiſſent- gtrumführt, wurden nach dem „B. T. viertausend | September 43,30 ME. d. Oktober 4. Gd. 

lichen Meineides kann eingetretener Hinderniſſe] Patronen, fünfzehn geladene Karabiner und acht November 40,80 Mk. Gd. 

wegen an dieſem Tage nicht verhandelt werden.] Revolver gefunden. Alle Zimmer waren jo her⸗ = 

Die Sache iſt deshalb auf Sonnabend den 30. Sep- gerichtet, daß im Falle eines militäriſchen Au-] Berlin, 23 September. (Städtischer Centralvieh⸗ 

tember vertagt worden. Die Schwurgerichtsver⸗ griffs der Widerſtand von Zimmer zu Zimmer] hof), Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

handlungen werden demnach erſt am Dienstag erfolgen konnte, Auch entdeckte man Kellerverließe, Verkauf ſtanden: 3853 Rinder, 1080 Kälber, 10442 

den 26. d. Mts., vormittags 9 Uhr ihren Anfang] worin offenbar Gefangene als Geiſeln eingeſchloſſen] Schafe, 7819 Schweine. Bezahlt wurden für 100 

nehmen. werden jollten. Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark | 


Herz zu legen. Sind es doch dieſe gerade die ſich 2 2 ... ⁰yʒ ES BT tn NEE TITTEN 1 
die i 0 — Eine Tracht Prügel) erhielt heute — | (bezw. für 1 Pfund in Bi): Für Rinder- 
liebe es r er Mittag ein Mann, der auf dem altſtädtiſchen —Neueſte Nachrichten. ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 


8 f 
Markte beſchäftigten Arbeitern eine von bieien Bremen, 23. September. Die Rettungs⸗ Saane höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 66: 
liegen gelaſſene Jacke nebit Koffeetaune rgriffſſtation Bremerhaven telegraphirt: Am 23 d. ausgemäſtete 56 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
Mts. wurden von dem auf der Unterweſer ge⸗ und gut genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge⸗ 
und „belohnte“ ihn in der angegebenen Weise. ſtrandeten Schooner „Hermine“ ſieben Per⸗ nährke jeden Alters 52 bis 53.— Bullen: 1. voll 
Der Daran 1251 eine Menge Zuschauer angelockt. onen, darunter Frau und Kinder des Ka— fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 


= eckbrieflich verfolgt) wird bon]: f 

der Hiefigen Stantsanwaltichaft die unverehelichte pitäns, durch das Rettungsboot der Station [53 bis 57; 3. gering genährte 43 bis 52. — Färſen 
Julianna Grodzki aus Marzenzitz, geboren da⸗] gerettet. und Kühe: 

ſelbſt am 14. Oktober 1879, welche, nachdem ſie Wien, 22. September. Ein aus zwei höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls Teitge zuſammeugekoppelten Lokomotiven beſtehender ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 


Maſchinenzug ſtreifte auf der Fahrt von 9 
— Gerhaftung) Geſtern Abend 10 Uhr] Hütteldorf nach Matzleinsdorf einen in die jüngere Kühe und Färſen 52 bie 53; 4. mäßig 

erhielt der Vorſteher des Stadtbahuhofes eine Station Sankt Veit einfahrenden Militärzug, genährte Kühe u. Färſen 51 bis 52; 5. gering | 

amtliche Debeice aus Komatomn bei Gulm, Daß Imelejer das auf „verbatene] Fabet“ gefette | QHLRe, She, ab, An af 

mit Seilerwaaren, eine Neiſedecke und audere Signal überfahren hatte. Sieben Perſonen] und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 

Sachen geftohlen hat und mit dem Raub nach Thorn wurden leicht verletzt. Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 70; 3. geringe 

abgedampft ſei. Kaum hielt der um 10.30 Uhr bier Wien, 23. September. Der heute Vor⸗Saugkälber 64 bis 66; 4. 

eingelaufene Zug, als ſich die Thür eines Koupees mittag abgehaltene Miniſterrath beſchloß die 1 1 (Freſſer) 45 bis 53. — Schafe: 


Taſche, Decke u. j. w. ahnungslos den Perron] Demiſſion des geſammten Kabinets, worauf bis 65; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3. 
5 . Graf Thun ſich ſofort zum Kaiſer begab, um] mäßig genährte a Schafe (Merzichafe) 
Spitzbuben, einen alten Bekannten namens Bar- ihm die Demiſſion anzubieten. bis 

tolomäus Piontek, ſofort feſt und brachte ihn Wien, 23. September. Die amtliche | gewicht) 25 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 


inter oß und Riegel. 2 = 5 x 

IE (Thierſeuchen) Unter den Viehbeſtäuden „Wiener Zeitung“ veröffentlicht auf Grund Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
des Gemeindeborftehrs Heinrich und des Beſitzers des 8 14 die reſtlichen Beſtimmungen des 1 Jahren 49-50 Mk.; 2. Käfer 48-49 ME; 
Lüttmann in Lei itſch iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ Ausgleichs mit Ungarn. 3. fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 46—46; 
ſeuche ausgebrachen. Die betreffenden Beſitzungen! Ottenheim, 22. September. Auf der 5. Sauen 44 bis 45 Mt. — Verlauf und Tendenz 


beſtänden des Beſitzers Reihnhard Heuer Donau ging ein Schiffsprahm unter, wobei] lan a ; i 

der ziihfermeiiers Shut in Rudak ift u 6 N 2 8 kung bene nt n ern 
i f aris, 23. September. Major Hartmann, ſſchwere Waare war vernachläſſigt. Bei den 
(Von d : . 5 1 

der Weichſel bei Thorn betrug hen der Hauptentlaſtungszeuge im Dreyfusprozeß, Schafen war der Geſchäftsgang ruhig. Es wurde 

über 0. Mindrichtung S. W. . wurde zum beigeordneten Direktor der Waffen⸗ e. ganz geräumt. Der Schweinemarkt verlief 

Aer pie Gier von Vrombera nach che fome| Marie, 22. September „e daruf 28. Ehimmelpfeng ae 

, September, Mbends. Dem gieperiaungen in 17 Bentfden und is 7 aaslänbifgen 

Kleie von Warſchau nach Thorn, Julius Kurek, „Soir zufolge wäre die Nachricht von der Städten; in Amerika und Auſtralien wird fie ver⸗ 

Kahn mit 1200 Ztr. Kleie von Warſchau nach Niedermetzelung der Miſſion Jaure du Lamy treten durch The Bradstreet Company. Tarif poftfret 

Thorn, Rob. Wutkowski, Kahn mit 1800 3tr.) durch eine dem Kolonialminiſterium zuge⸗ durch die Auekunfte, Schimmelpfeng in Berlin W., 

Kleie von Barihan a er Sa = gangene Meldung beftätigt worden. Won | Charlettenftrahe 23, — 

Babu mi 0 e 5 Gib. Kohlen anderer Seite liegt zu dieſer Meldung keine . N e e Nach der 

von Danzig nach Wloclawek. P. Ulawski, Gabarra Auslaſſung vor. eu . — „ 

mit 2000 Str. div. Güter von Danzig nach London, 23. September. „Daily Chroniele* fälligen Zinsſcheine der Hypolheken⸗Pfandhriefe, 

Warſchau, V. Szachowski, Gabarra mit 2000 Ztr. meldet aus Kapſtadt von heute: Der Rand | Kommunal ⸗ Obligationen und Kleinbahn ⸗ Obliga- 

div. Gitter von Danzig nach Warſchau, 50 Szy⸗]des Oranje⸗Freiſtaates beſchloß einſtimmig, tionen bereits vom 15. September ab an der Kaſſe 

manski, Gabarra mit 2000 Ztr. div Güter bon? anzig] Transvaal bei einem britiſchen Angriff zu der Bauk in Berlin und auswärts bei ſämmt⸗ 

nach Warſchau, Joh Oſinski, Kahn mit Steinen terſtützen lichen Verkaufsſtellen koſtenlos eingelöſt. Den 

von Nieszawa nach Grandenz, Gorſchka, Kahn leer] un . 5 Verkauf der Papiere hat die Mehrzahl der deutſchen 

von Schulitz nach Thorn, Riedel, Kahn leer von Lens, 22. September. Infolge einer] Bankfirmen übernommen, und können dort Stücke 

Schulitz nach Thorn. Exploſion in den Gruben von Bethune bezogen, ſowie ausführliche Proſpekte in Empfang 


gabe gejebt haben Im Kreiſe gleichgefinnter, patrio⸗ 
tiſch fühlender Männer werden die Erinnerungen 
an die ſchöne Soldatenzeit am beſten lebendig er⸗ 
halten, da bietet zich noch wiederholt S 8 
zu zeigen, daß man die ſtrenge Schule der 
tärzeit nicht umſonſt durchgemacht hat. Und 
welcher ehemalige Soldat ließe ſich wohl zweimal 
bitten, den der Sache des Vaterlandes dienenden 
Kriegerverein durch ſeinen Beitritt zu unter⸗ 
ſtützen! Mit gerechtem Stolze pflegt er in dem⸗ 
ſelben das weiter, wozu der Dienſt bei der Fahne 
den Grund gelegt hat. Daher dürfte der Appell, 
den der Vorſitzende des Bezirks Thorn für die 
Kreiſe Thorn⸗Culm⸗Brieſen, Herr Hauptmann 
g. D. Maercker, im Inſeratentheile der heutigen 
| Nummer an die Reſerviſten richtet, zweifellos den 
verdienten Erfolg haben. Wir machen auf den⸗ 
ſelben ganz beſonders aufmerkſam. 


rfte der 5 Sonntag der Ausſtellung 


= 
ia} 
— 
2 
E 
* 
8 
“ 
2 
— 
= 
E 
2 
— 
— 
= 
= 
© 
2 
— 
D 
> 
2 
. 
= 
2 
5 
— 
78 
= 
2 
Ss 
= 
= 
4 
2 
= 


| —— der Veranſtaltung im allgemeinen günſtig 
| war, morgen ebenfalls zufriedenſtellend. Auch 
ſeiteus mehrerer Schulen wurde die willkommene 
| Gelegenheit benutzt, die botanischen Keuntniſſe der 
Schüler und Schülerinnen durch eine Beſichtigung 

der Ausſtellung zu erweiteren. Zu dieſem Zwecke 

hatte die — derſelben die Eintrittspreiſe ent⸗ 

prechend ermäßigt. Das allgemeine Urtheil des 

ublikums geht dahin, daß der hieſige Gartenbau 

Verein auf ſein Werk ſtolz ſein kann und einem 
allerſeits gefühlten Wunſche enſprechen würde, 
wenn er dieſer Ausſtellung in den kommenden 


Jahren weitere folgen ließe. Unſerer Schilderung 
der ausgeſtellten Erzeugniſſe möchten wir nach⸗ 
träglich noch hinzufügen, daß diegirmannd.Engel- 
hardt auch inbezug auf Binderei hervorragend 
vertreten iſt. Unter ihren zur Schau geſtellten 
Fabrikaten verdienen ein großes, werthvolles 
Balmenwersel-Arrangement, ein ſchöner Fantaſie⸗ 

ö ftrauß ſpwie ein nicht weniger geſchmackvoller 
Plumentorb beſondere Hervorhebung, während in 

er ſchon erwähnten Cykasgruppe der genannten 

Firma ein reizendes Gartenhäuschen effektvoll 
Bir eiter bemerken wir hierbei noch, daß für 

die mittlere Tafeldekoration mit der derſelben 
| einen eigengrtigen Reiz verleihenden Flora⸗Figur 
die Firma Rud. Brohm die gärtneriſche Aus⸗ 
ſtellung geliefert hat, während die Dekorationen 
aller Tiſche von dem Lohndiener Müller aus⸗ 
ö geführt ſind. — Am Donnerſtag Nachmittag hielt 
anläßlich der Ausſtellung die Gruppe Poſen des 
Handelsgärtner ⸗ Verbandes Deutſchlands im 
Schützenhauſe eine Sitzung ab. Auweſend waren 


außer Mitgliedern dieſer Gruppe auch ſolche aus Bei Warſchau beträgt der Waſſerſtand heute i 5 i genommen werden. 
den angrenzenden Theilen Weitbreußens. Geleitet 2.52 Meter. fi ee drei Bergleute getödtet, zwei ſchwer 25. Seplbr : Co ee 4 
wurde die Verſammlung von dem Obmann der 2 dene f a Sonn ⸗Unrer 5.50 Uhr ; 

| Poſener Gruppe, Herrn Pfennig⸗Poſen. Auf der 5 Sebaſtopol, 23. September. Ein wolken⸗ Mond⸗Aufgang 8.59 Uhr 

Tagesordnung ftanden folgende Punkte: 1. Schutz⸗ bruchartiger Regen richtete hier große Ver⸗ Mond⸗Unterg. 1.14 Uhr. 
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Bekanntmachung. Zwangs verſteigerung. M N N N¹˖n 2 gut möhl. Vorderzimmer | Fir Schiler Penſion, | Stiebel;;yy.Gassekte | 


Der Militaranwärt i i auf Wunſch mit Burſchengelaß, ſofort 5 
Böticher m lite er Reinhold] Dienſtag den 26. September. 222 n BZ Pe | 
bef 1 Bett dem. heutigen Tage nachmittags 3 Uhr Frisir * Damen zu verm. . —.— 10, H. zu ha 5 . — E 5 een Gssenbestand 
Polizei⸗Verwaltung Jbl. Wohn. m. Buürſchengelaß z. Mitbewohnerin Aach 6 e) ＋ Mi ufe 
Strobaudſtraße 8. io Am * | 


| probeweiſe als Polizeiſergeant ange⸗ werde ich zu Leiitſch (Sammelort in und außer dem Hauſe 1. Oktob. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


ſtellt, was zur allgemeinen Kenntni Marquardt’s Reſtaurant) Ar 7 
| gebracht wird. [ 3 Schober Maſchinenſtroh, Fran 8 Herrſchaftliche Wohnung, Lagerkeller 
e 20. September 1899. en. 3 bis 4000 Zeutuer, Breitestr. 27 (Rathsapotheke) renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Der Magiſtrat. öffentlich meiſtbietend gegen gleich Eingang von der Pad erſtraße Garten und Stall zu vermiethen. zu vermiethen Strobandſtraße 9. | 
Ailchziege. baare Bezahlung Ni Haararbeiten e 76. Ein Pferdestall 
ine 4 u : 3 ge tene — — 22 Eu] werden ſauber und billig ausgeführt. Unmöbl. Parterre⸗Zimmer für zwei Pferde zu vermiethen 
Eine 2—3 jährige gute zieg orn. Haarfürben. Kopfwaſchen. zum Bureau geeignet iſt ſof. od. I. Okt. er. Coppernikusſtr. 39. 


— —— ern. 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote billig Fk 
unter „Nilcgziege an die Geihäftd- III. Eta S 5 illig z. verm. Näheres Gerberſtr. 14,11. 


ftelle b. Ztg. erbeten. 3 helle Stuben, Entree 1155 für MAN NN Ne ke est Me Zimmer zu vermiethen. Friedrichſtraße 8 


n 325 Mark verſetzungshalber per | Umäntel, Komim- Jactelg und . Sücheritraße 2.1 Pferdeſtall nebit Burſchenſtub 6 5 
Keller zur Perkſtatt, 1. Dftober an ruß de Einwohner zu Kragen in nen Sacomz Auch Heller | k 1 vermiethen. Näheres lain Porter n 
auch zu anderen Zwecken geeignet, ſowie] vermiethen. A. Malohn, nehme alle Arbeiten zur Moderni⸗ . nget K kk, r B. Westphal-Thorn, 
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Schuhmacherſtr. 3. ſir bei bibligſt 5 5 1 N 
i J ſtrung bei billigiter Preisberechnung] bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ erd „ 
zu vermiethen. * J. Skaiski, II. öbl. Zimmer zu vermiethen] an E. Grochowska, gleich zu 8 . mit oder Pferdeſtall ver-] Haupt wet er tli 1 
euſtädtiſcher Markt. Bacheſtr. 9, int. Schillerſtraße 4, 2 Tr. Ackermann, Bäckerstr. 9. miethen. A. Kirmes. Schrelbünden⸗ Hebart chen | 
8 
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die 
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Statt beſonderer Meldung. 


Heute Vormittag 8 Uhr verſtarb nach 
ſchwerer Krankheit mein heißgeliebter Mann, 
unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Onkel und ME 
Neffe, der er 


Sr. 


Referendar a. D., ne 
Oberſekretär beim Königlichen Landgericht NI3 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Lydia Lenz, geb. Lindemann. 


die 


| Fu a ee den 26. d 
nachmittag r, vom Trauerha 
aus auf dem altſtädtiſchen e 5 


Nachruf! 
Heute Vormittag ſtarb nach ſchwerem Leiden 
der Oberſekretär am hieſigen Landgericht 


Herr Adolf Lenz 


im 42. Lebensjahre. 
Wir betrauern aufrichtig das frühzeitige 
Hinſcheiden dieſes braven, durch vortreffliche 
Charaktereigenſchaften ausgezeichneten Amtsge⸗ 
noſſen und werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 23. September 1899. 


Die Richter und die Beamten 
des Landgerichts. 


S 


Statt beſonderer Anzeige. 
1 Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach langem, 
ſchweren Leiden meine gute Schwägerin, Taute und 
Großtante, 


Ftan Ottilie Bulinski, 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen um ſtille Theilnahme bittend an 


Carl Gustav Dorau. 
Thorn den 23. September 1899. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 26. d. M 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Alikdthſcher 
Markt Nr. 14, aus ftatt. 


Fi 


we 


den bevorſtehenden Um⸗ 

TER zugstermin bringen wir den 8 15 

! Donnerſtag nachmittags der Bedingungen über Abgabe 

3½ Uhr ſtarb unſer geliebtes von Gas in Erinnerung, derſelbe 
Toöchterlein und Schweſterchen lautet: core 

1 1 Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 

im Inge 2 — — 75 ng 2 5 Gene bat, Rn 

Dieſes zeigen tiefbetrübt dies der Gasanſta 5 ) 


anzeigen. Unterbleibt dieſe 
allen Freunden und Bekannten 8 Meldung. ſo iſt der Betten 


übernimmt, hat ſich vor deren 
Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl 
für die da Bahn wie auch 


4 Uhr vom Trauerhauſe 8 
: De Sandſtr. 3, aus ftatt. 


1 un ffür das bis dahin verbrauchte 
Die Lieferung Gas und die Miethe für den 
er Viktualien und 51500 f pe Gasmeſſer 15 ſind, widrigen⸗ 
1. 10. 99 bis 30. 9 ür das] falls er für die etwaigen Reſte 
2. Bataillon Infanterie⸗Re a als Schuldner haftet. 
ments 176 iſt zu vergeben. An⸗] Thorn den 18. September 189. 
gebote find bis zum 26. 9. 99 Der Magiſtrat. 
an 1 üchen verwaltung einzu⸗ Wo 2 Zimmer, Babeſtube 


keſchenverwaltung 2./176. tall, Burſchengel, möbl. oder 


Wo, 


nehmen, in die Kriegervereine einzutreten! 
Eintritt erfolgt, 
Kameraden. 
[in den Kriegerverein feines neuen Wohnorts eintritt, hat 
kein neues Eintrittsgeld zu zahlen. 
ehemalige 


[bald alle feine gedienten Soldaten um die Fahnen der 
Krieger⸗Vereine geſchaart zu ſehen! 


im ar Thorn 
in Thorn (2) 
„ Gurske (L.⸗V. d. . 
Thorn. Stadtniederg.) 


Ortsvorſtände werden ergebenſt um weitere Mittheilung an 


Der 
des Bezicks Ahorn für die Kreife Thorn » Eulm » Briefen. 


Großes Militär⸗Concert. 


Entree 50 Pfg. pro Perſon. 


. ee | 


Senn K 


Coppernikusſtraße Nr. 37 En 


verlegt, 


Pfandbriefe, 
Obligationen werden bereits vom 15. September ab an unserer Kasse 
in Berlin und auswärts 
Emissionspapiere kostenlos eingelöst. 


Gemüſekonſerben 


empfiehlt Hugo Eromin, 


6000 Mk. 


werden auf ein Grundſtück in Mocker 
zur erſten Stelle per ſofort geſucht 


Speiſe⸗ und I 
kauft jeden Bolten. 


Preiſe. 
unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 76.1 H. Matheas, Schröttersdorf p. Brombg. zu vermiethen Brombergerſtr. 76. 


Kameraden! 


Die Entlafjung zur Reſerve iſt erfolgt! Da gilt es für 
entlaſſenen Reſerviſten möglichſt bald Gelegenheit zu 
Je eher der 
um ſo günſtiger iſt es für den betr. 
Wer verzieht und innerhalb von 3 Monaten 


Siegelei Park, Thorn. 
Sonntag den 21. September 1899: 


Großes Militär⸗Coutert, 


ausgeführt von der 

Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. d. Marwitz (s. Pomm.) Hr. ol. 
o Sehr gewähltes Programm. «ea 

Bei ungünſtiger bezw. zu kühler Witterung 

findet im großen Saale Streichmuſik ftatt, 

Eintrittspreise wie gewöhnlich. 

Elektriſche Bahnverbindung bis nach Schluß des Concerts. 

Speifen und Getränke in vorzüglicher Güte und Auswahl. 


Jeder unbeſcholtene 
Soldat iſt willkommen, damit der Wunſch 
Majeſtät des Kaiſers und Königs in Erfüllung geht, 


Kriegerbereine beſtehen im Bezirk 


im Areiſe Culm ‚im 1 Sreife Briefen 
in Culm Briefen 
Culm⸗Neudorf 0 „ Arnoldsdorf 
(Podwitz) „ Gollub 

„. „ Hohentirch 


enſau (Zaſieboze Kokot (Culmer 


A d 1 f J 7 K. V. der St.) * Amtsniederung) 77 dondowo (Wims⸗ Sum Beſuch ladet ergebenſt ein 
0 en n Leibitſch e 5 = Czyſte 5 Sl on B. Meyer, 
n „ Damerau = 5 8 g 
ee | En ee e e 
8 „ Podgor „ Trebis⸗Wilhelmsau [„ Schönjee m = 
erfüllt anzeige. x Steinau „ Wrotzlawken 75 , Shönfee un, Wiktoria-Thezter. 
Thorn den.23. September 1899, 5 a elen Sountag den 24. September er.: 


Das nähere iſt bei den Vorſtänden zu erfahren! Die 


Finmaliges Gastspiel von Mitgliedern des Metropol-Theaters 


werlin. 
Nur Künftler 1. Ranges. . 
Bonacker, Geſangshumoriſt, Mstr. Coradi, 


> 9 Geſangs⸗ Komiker. 
vom Metropol⸗Theater Berlin. 4406 Personen haben ſich in 
Frl. Meta Carola, Breslau todtgelacht. 


Lieder⸗ und Walzer » Sängerin, Mstr. Henry mit ſeinem Diener 
vom Angra⸗Theater Prag. August. Urkomiſche Parodie. 


Pantomime! Beim Flirten erwischt. Urkomisch! 


Preiſe der ies „ bei Herrn Duszynski, 
Hag. 2 Plat 20 7 Platz 50 Pf. — An der Abendkaſſe: 1. Platz 
2. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. Die Direktion. 


Verein deutſcher Katholiken. 


Sonntag den 24. d. M. von 4 Uhr an 
im 
Wiener Cafe zu Mocker: 


Samilienfeſt. 
Concert, Gesang und deklam. Aufführungen. 


Zutritt baden nur Mitglieder und deren Angehörige. 
Der Vorſtand. 
Am 31. Oktober Artushof: 


Brombergerſtr. 88, 1 Künstler- Concert. 


Jendrowska, Putzmacher Billets bei E. P. Schwartz. 
— ͤ —jä— x8u— 


Tanzen. Sifdungsantalt für Bolluhrh! 


Kindergürtnerinnen 
in Thorn Bacheſtr II. Gegr 1887. | Dienftag den 26. September, 8 A. 
R Vorwärts 
2 ge 


Halbjährl. Kurſus 1. und 2. Klaſſe. 
Sonntag 3 Uhr 
Hohenzollern⸗Park. 


Näheres durch 

Frau Clara Rothe, Vorſteherin. Ausfahrt, Preistour. 
Schießplatz. 

Sonntag Raon 


N, 14, du. 9000 Ak, 
Pflaumen- und Spritzkuchen 


bei zuſoltter Sicherheit auch zu 
(eigenes Gebäck). 


½ % zu vergeben. Zu erfragen in 
Von 6 Uhr abends ab: 


der »Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
1 Fahrrad 

Friſche Wurſt 

wozu e einladet 


faſt neu, iſt zu verkaufen. 
ilh. Schulz. 


> Vorſtadt, Schlachthausſtr. 29. 
3 Malergehilfen 
Se Bere 
Era, e 


ne Beſchäftigung (Winter⸗ 
Eisbeinn. Sanerhofl 
Königsberger Rindertleck, 


Betheiligten gebeten. 
r Borfibende 


Maercker, 
Königl. Grenzkommiſſar und Hauptmann a. D. 


IrlalDan-AunnlLING 


> IHN eee 
onntag den 24. September 1899. 


Geöffnet von morgens 11 Uhr ab. 


——— —— 


Don nachmittags 4 Uhr: 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Feenhafte Beleuchtung des ganzen Gartens, 
Kinder die Hälfte, 
Das Ausstellungs-Zomitee. 


Viktoria-Jheater, orn. 


Gastspiel des Breslauer Ensembles, 
Direktion: C. Röntsch. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
zur gefl. Nachricht, dass ich am 1. Oktober im „Viktoria- 
— — —— einen Zyklus von 12 Vorstellungen veranstalten 
Werde 

Obwohl ein Theil der von mir für Thorn erworbenen 
Stücke, wie: „Zwei Wappen“, „Hans Huckebein“, 
„Heimath“, „Sodoms Ende“, „Haubenlerche“, „Logen- 
brüder“, „Hochzeit von Valeni“, „Platzmajor“, „Das 
Erbe“, „Die Weber“, nicht unbekannt sein dürfte, glaube 
ich doch durch mein gut eingespieltes Ensemble genuss- 
reiche Abende versprechen zu können. 

Dutzend - Billets sind von heute ab in der Zigarren- 
Handlung des Herrn Duszynski: Sperrsitz 15 Mk., Seiten- 
Loge 10 Mk. zu haben und werden Plätze bis 11 Uhr 
vormittags reservirt. 

Bittend, mein Unternehmen gütigst durch zahlreichen 
Besuch au unterstützen, zeichne 


O. Jaeschke, Thorn. 


2 Geſellen und 1 Lehrling 


verlangt Fr. Woycjechowski, 
Schuhmachermſtr., Schuhmacherſtr. 16. 
2 erhalten Stellung als 
Hausdiener, Kutſcher ꝛc. durch 
St. Lewandowski, Agent, 
HGeiligegeiſtſtr. 17. 


mit Hochachtung 


C. Röntsch. 


erkkknbaskkka kr 


47%, Aufmwärterin August Türk. 
Atelier für feine Damenjgneiderei "ee Amme 


Miethsfr. Rose, 
Coppernikusſtr. 19. 


Köchinnen, Stubenmädchen, 


Dienſtboten aller Art erhalten bei 


von Breite: und Schillerstr.⸗Ecke nach 


weiſt nach 


„Reichs krone“ 


Sonntag den a d. Mts. 


L. Bölter, 


aka dem. gepr. Modistin.|hohem Lohn gute Stellung. Großes 
Preussische Pfandbrief-Bank. LU RS Tanzkrünzch en 


Die am 1. Oktober cr. fälligen Zinsscheine unserer Hypotheken- 


Kleinbahn- im neuen Saal. 


Anfang 6 Uhr abends. — 
Kluge. 
Gasthaus Rudak. 


Jeden Sonntag: 


Geſucht fürs Land 
ein ordentliches zweites 


Stubenmüdchen 


und eine Köchin. Vorſtellung zwiſchen 
11 und 2 Uhr Bismarckſtr. 2, II Tr. 


Kommunal - Obligationen und 


an sämmtlichen Verkaufsstellen unserer 


Berlin, im September 1899. 
Preussiche Pfandbrief- Bank. 


an i gran und Lindern. ( ir bie etwaigen Folgen dieſer 1 1 E 
Die Beerdigung findet den En an en einem er ee ars ee ® ‚Kiinbeihlirnhe a. 2 Tanzkränschen. 
September nachmittags anderen benutzte Gasleitung Braun ſchm eiger Seit 20 Jahren litt ich an dieſer ne 3 5 . er Es ladet freundlichſt 75 an 


Krankheit jo, daß ich oft wochenlang 
das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel (durch ein 
auſtraliſches Mittel Eukalyptus, Natur⸗ 
produkt des Eukalyptusbaumes) befreit 
und ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und poſt⸗ 
frei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


für Dame oder kinderl. 
Zimmer, Küche) 2 


e Garten, 


Eine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


2 kleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Zu vermiethen 


1 Pferdestall 


Brückenſtraße 8. 


ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. i den 24. er. nachm. 2½ Uhr 


nach Czernewitz. 


— — — — ʒ—a—ö 
Hierzu 2 Beilagen u. illuſtriries 


ahle höchſte Woge 
Leute 
Unterhaltungsblatt. 


Probe erbeten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— — 


1. Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Brefie“ 


Sonntag den 24. September 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 22. September. (Verſchiedenes.) 
BE Vertreter des Danziger Hypotheken⸗Vereins 
ielt am 21. d. Mts. im Fetzer 'ſchen Gaſthofe 
einen Termin zum Verkauf des dem genannten 
Verein gehörigen Straßenterrains in der Zimmer⸗ 
und Johannisſtraße ab. Als Kaufpreis wurden 
ca. 0,60 Mark pro Quadratmeter gefordert, 
welcher einen Betrag von 1500 Mark ergiebt. Die 
betreffenden Angrenzer (Hausbeſitzer) lehnten aber 
den Ankauf des Terrains mit der Begründung 
ab, daß nicht ſie, ſondern die Stadtgemeinde für 
due den deſſelben Sorge zu tragen habe, welche 
J. Zt. den Anbau der Wohngebäude geſtattet hätte. 
Es wäre mehr wie wünſchenswerth geweſen, 
wenn die angebahnten Verhandlungen zu Stande 
gekommen und ſomit im nächſten Jahre der jetzt 
einem Dorfe ähnelnde Straßentheil mit einem 
Pflaſter verſehen wäre. — Der Milchfahrer Go⸗ 
lembiewski hier, welchem vor kurzem der ſiebente 
Sohn geboren wurde, hatte an Seine Majeſtät 
den Kaiſer ein Bittgeſuch auf Uebernahme der 
Pathenſtelle gerichtet. Jetzt iſt dem Bittſteller 
der Beſcheid geworden, daß Seine Majeſtät 
Pathenſtelle nur vertritt, wenn ſämmtliche ſieben 
Jungen leben würden, was bei G. aber nicht der 
Fall iſt. Indeſſen habe Seine Majeſtät aber doch 
geruht, dem kleinen Weltbürger ein Geldgeſchenk 
von 20 Mark zu ſiberweiſen, welches bei der 
Thorner Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt iſt. — 
Die bisher von Herrn Stadtkämmerer a. D. 
Wendt verwaltete Wegebau⸗ und Jagdpachtkaſſe 
hat ſein Nachfolger, Herr Knoche, übernommen. 
en hatte dieſes Amt freiwillig nieder⸗ 
gelegt. 

e Briefen, 22. September. (Verſchiedenes.) Der 
Leiter der Handelsſchule in Spremberg Herr 
Winterfeldt wird auf Anordnung des Herrn 

audelsminiſters am 26. d. Mts. unſere kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule einer Reviſion unter⸗ 
ziehen. — Bei der Obduktion von fünf wegen Rotz⸗ 
verdachts getödteten Pferden des Beſitzers Jatob 
Templin in Seeheim ftellte Herr Kreisthierarzt 
Tiede * daß vier der 8 Thiere rotzkrank 
d ud. — Die Körung der Privathengſte 

5 Brieſen für das Jahr 1900 findet hier 
am 4, November d. Is. vormittags 8 Uhr unter 
dem Vorſitz des Herrn Oekonomieraths Plümicke 
aus Danzig ſtatt. 

2 Culm, 22. September. (Verſchiedenes) In⸗ 
folge des Wachswaſſers der Weichſel mußten die 
Arbeiten an der Ladeſtelle zu Grenz zum Theil 
eingeſtellt werden. Sehr zu wünſchen wäre, wenn 
die Ladeſtelle noch zu der beginnenden Kartoffel- 
lieferung fertiggeſtellt werden könnte. — Die Leute 
ur Kartoffelernte ſind ſehr knapp. Viele Beſitzer 
er Niederung 5 — Leute von hier. Die Arbeiter 
werden des Morgeus früh geholt und abends 
wieder abgefahren. Die Arbeiter — meiſtens 

rauen — erhalten täglich 1 Mk. und Eſſen. — 

ie Kartoffelerträge ſind befriedigend. Händler 
bieten pro Zentner 2 Mk. — Der Grumet liegt 
meiſt auf Scheunen, iſt aber ſehr verfault. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 22. Septbr. 
— 5 Schöpfwerk. Landwirthſchafkliches) Die 

ondſener Schleuſe iſt infolge des Hochwaſſers 
geſchloſſen. Die Arbeiten am Schöpfwerkbau 
werden auch behindert. Zum nächſten Frühjahr 
dürfte das Schöpfwerk noch nicht funktioniren. 
Das Schichau⸗Werk hat ſich nämlich für die 
maſchinelle Einrichtung eine Lieferfriſt von elf 
Monaten nach Ertheilung des Zuſchlages vor⸗ 
behalten. — Von der Landwirthſchaftskammer 
Aud dem landwirthſchaftlichen Verein Podwpitz⸗ 

unau mehrere Tafeln der Obſtſchädiger zum Ver⸗ 
581 ferner bie gehe . Die 1 
ler m etheilt, da — 

eldmitteln — 7 1 
nn e 5 — a 

raudenz, 22. September. (Unfall.) Mitt 
woch ſcheuten in der Schüzenſttaße bie Pferde 
des Herrn Deichhauptmanns Lippke⸗Podwiß vor 
der elektriſchen Bahn und gingen durch, Herrn L. 
und einen Herrn aus Schönſee aus dem Wagen 
ſchlendernd. Beide Herren haben ziemlich ſtarke 
9 115 2 Ar) erlitten. Die 

ferde wurden aufgegriffen. 8 

Mewe, 21. September. (Verhaftet) wurde in 
Jeſewitz die Tiſchlermeiſterfrau K. Dieſelbe ſteht 
im Verdacht, die Gebäude des Gaſtwirths Neu 
bauer in Brand geſetzt zu haben. 

Konitz, 20. September. (Verurtheilung.) In 
der geitrigen Strafkammerſitzung hierſelbſt wurde 
der Hauslehrer Weiher aus Kaszuba bei Czersk, 
früher in Klonia, wegen Maſeſtätsbeleidigung in 
zwei Fällen zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 21. September. (Un⸗ 
lücksfall.) Die Familie des Käthners Link zu 

bbau Dzidno iſt von einem Unglücksfall betroffen 


gab ſich das 5jährige Töchterchen an den eisernen 


Knie Ne auf fe Leben bringen wollen. Er 
machermeſſer den Bau 

weide zum Vorſchein Tuner und hrachte dach 
Schnitte an der Bruſt und am Halſe bei. Be 


horn antreten wird, findet nächſten Sonnta 
Abſchiedsgottesdienſt ſtatt. Um ſeine jetzige Stelle 


bbgeben baun. W anſteller keinen ſchieß 


Ankunft des Kaiſers in Neufahrwaſſer bemerkt iſt, 
war eine Verſchiebung der Ankunft auf den 26. 
September oder noch ſpäter von vornherein 
vorbehalten worden. Dieſer Fall iſt nunmehr ein⸗ 
getreten. In Neufahrwaſſer war bereits geſtern 
Abend die Nachricht eingegangen, daß es nicht 
ausgeſchloſſen ſei, daß die Abfahrt des Kaiſers 
von Malmö nach Neufahrwaſſer nicht, wie bisher 
beſtimmt, am Sonntag den 24. d. Mts. erfolgt, 
ſondern des ſtürmiſchen Wetters wegen verſchoben 
werde. Nach einer nun heute aus Malmö ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Nachricht iſt die An⸗ 
kunft der Kaiſerhacht „Hohenzollern“ in Neufahr⸗ 
waſſer, mit dem Kaiſer an Bord, verſchoben 
worden und wird vorausſichtlich erſt am Dienſtag 
den 26. oder Mittwoch den 27. d. Mts. erfolgen. 
Ueber die Dauer des Aufenthalts in Neufahr⸗ 
waſſer ift bis jetzt nichts beſtimmt, ebenſowenig 
darüber, ob und wann der Kaiſer nach Langfuhr 
kommt. Sicher iſt nach den bisher getroffenen 
Dispofitionen nur die Inſpektion des aus Oſt⸗ 
aſien zurückkehrenden Panzerſchiffes „Kaiſer“ durch 
den Monarchen. Dieſer Panzerkreuzer iſt dazu 
heute von Kiel nach Danzig abgegangen. Er kam 
nach Kiel bekanntlich durch den Nordoſtſeekanal 
und ſoll in dieſem eine recht ſchwierige Paſſage 
ehabt haben. Heute Vormittag langte der aus 
echs Waggons beſtehende Sonderzug des Kaiſers 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe an, von wo er 
ſpäter nach Neufahrwaſſer ah wird, 
Herr Admiral Köfter, welcher als General⸗In⸗ 
ſpekteur der Marine an der Beſichtigung des 
Panzerſchiffes „Kaiſer“ theilnehmen wird, trifft 
bereits morgen Abend hier ein und wird im 
„Danziger Hof“ Quartier nehmen. 

Inſterburg, 20. September. (Der Charakter 
als Leutnant) iſt dem hieſigen Gendarmerie⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter Witt beigelegt worden. Der Kaiſer 
hat das Patent in Karlsruhe unterzeichnet. 

Poſen, 21. September. (Militäriſches Verbot.) 
Den Militärmuſikern der Garniſon iſt verboten 

worden, im hieſigen polniſchen Theater, das Sonn⸗ 
abend eröffnet wird, 5 ſpielen. 

Poſen, 22. September. (Eingemeindung.) In der 

eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung theilte Oberbürgermeiſter Witting mit, daß 
der Bezirksausſchuß die fehlende Zuſtimmung der 
1 Jerſitz zur Eingemeindung in Poſen 
ertheilt habe. Nachdem die Vororte St. Lazarus 
und Wilda der Eingemeindung bereits zugeſtimmt 
haben, dürfte die Eingemeindung dieſer drei Vor⸗ 
orte am 1. April 1900 erfolgen. 

Powidz, 22. September. (Von einem verloren 
gegangenen Schaffner) weiß der „Kuj. Bote“ fol⸗ 
gendes zu erzählen: Einen originellen „Fall“ hatte 
die Witkowoer Kleinbahn am Montag zu ver⸗ 
zeichnen. Es iſt wohl nichts neues, daß man, 
wenn man ſich auf Reiſen auf der Bahn befindet, 
oft Schirme, Stöcke, ja Taſchen mit Geld verliert; 
daß man aber den eine vom Zuge verliert, 
wie es am Montag der Fall war, dürfte doch zu 
den Geltenheiten gehören. Als nämlich die Wit⸗ 
kowoer Kleinbahn die Strecke von Powidz bis 
Gneſen paſſirte, bemerkte man, daß der Schaffner 
des Zuges fehlte. Als man in Gneſen ange⸗ 
kommen war und nach dem Verſchwundenen Um⸗ 
ſchau hielt, konnte man weder den Schaffner noch 
irgend eine Spur von ihm entdecken. Zwei Bahn⸗ 
beamte begaben ſich ſofort auf die Suche und — 
man fand ihn in bewußtlos betrunkenem Zuſtande 
auf der Strecke Powidz⸗Witkowo im Graben 
liegend vor. Die Geldtaſche mit über 100 Mark, 
welche der Schaffner glücklicherweiſe noch bei ſich 
hatte, wurde ihm von den Beamten abgenommen. 

Stettin, 19. September. (Selbſtmord.) Einer 
der älteſten und beliebteſten Lehrer Stettins, Pro⸗ 
feſſor Dr. Wiſotzki, am ſtädtiſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Realgymnaſium, hat ſeinem Leben durch Er⸗ 
eßen ein Ende bereitet. Ueber den Anlaß zu 
dem Selbſtmorde iſt nicht das geringſte bekaunt; 
man kann nur annehmen, da r. in 


„ der 
letzter Zeit — 5 ein verſtörtes Weſen zeigte, 3 


in einem Anfall von Geiſtesſtörung gehandelt hat. 
Die Frau des Dr. W. befindet ſich in einer 
Irrenanſtalt. 

— — — . EEE, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 24. September 1705, vor 
194 Jahren, wurde zu Wien einer der größten 
Heerführer Oeſterreichs, Leopold o ſeph 
Reichsgraf von Daun, geboren. Bisweilen, 
namentlich, wo es galt, den befiegten Feind zu 
vernichten, artete ſein vorſichtiges, in der Regel 
weiſes Zögern in Unentſchloſſenheit aus. Maria 
Thereſia ließ dem Ritter des Staates“, dem 

Wiederherſteller der Kriegszucht e 
kirche zu Wien ein Grabmal ſetzen. B. ſtarb 
am 5. Februar 1766 in feiner Vaterſtadt. 

Am 25. September 1729, vor 170 Jahren wurde 
zu Chemnitz der namhafte Philolog Chri fti an 
Gottlob Heyne geboren. Der beicheidene 
Kopift des Grafen Brühl in Dresden wurde einer 
der berühmteſten europäiſchen Philologen, er faßte 
die Philologie nicht nur vom sprachlichen ſondern 
vom höheren Standpunkte des den ganzen Menſchen 
veredelnden ſittlichen Moments auf. Er ſtarb am 
14. Juli 1812 als Profeſſor der Beredſamkeit und 
Direktor des philologiſchen Seminars in Göttingen. 


Thorn, 23. September 1899. 

— ( Ordensverleihung.) Dem invaliden 
Werftarbeiter, Schloſſer Heinrich Michalski in 
Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 

n. 

— (Perſonalien.) An Stelle des nach Köln 
perſetzten Regierungs⸗ und Gewerberaths Trilling 
iſt der dortige Regierungs⸗ und Gewerberath 
Göbel zur Danziger Regierung verſetzt worden. 

Dem Profeſſor Karl Grundner am königlichen 
Gymnaſium in Danzig iſt der Rang der Räthe 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Senferungsbanmeirter Jahn in Berent iſt auf ein 
Jahr aus dem Staatsdienſte beurlaubt. Verſetzt: 
die Stationsverwalter Fröſe von Rummelsbur 
nach Tuchel, Schroeder von Morroſchin na 
Frehſtadt und Spalding von Tuchel nach Dirſchau, 
die Bahnmeiſter Deutſchbein von Brieſen nach 


Dahmsdorf⸗Müncheberg und Zwickel von Dahms⸗ 
dorf nach Pelplin, die Bahnmeiſter⸗Diätare Bros⸗ 
zeit von Stolp nach Brieſen, Dietz von Graudenz 
nach Schönau und Wichers von Czerwinsk nach 
Freyſtadt. — Dem Lokomotivführer Münzer in 
Schneidemühl und dem Bahnwärter Birkholz bei 
Schönfeld, durch deren Aufmerkſamkeit und Um⸗ 
ſicht am 6. Februar d. Is, auf der Strecke 
Schneidemühl⸗Konitz von dem D. Zuge 3 eine Ber 
triebsgefahr rechtzeitig abgewendet wurde, ſowie 
dem Bahnwärter Weiß bei Wrotzlawken, durch 
deſſen Aufmerkſamkeit und thatkräftiges Eingreifen 
bei der Löſchung eines am 8. Auguſt d. Js. dur 
Funkenauswurf aus einer Lokomotive entſtandenen 
Brandes des Bohlenbelages der Oſſabrücke der 
Bahuſtecke Thorn⸗Marienburg ein größerer Schaden 
verhütet wurde, ſind außerordentliche Belohnungen 
bewilligt worden. 3 

— Gernſprechverbindung) haben er- 
halten Schwetz, Braunsberg und Heiligenbeil. 

— (Un die Fernſprecheinrichtung in 
Thorn) find neuerdings angeſchloſſen worden die 
Stärkefabrik unter Nr. 168, Kaufmann L. Wollen⸗ 
berg unter Nr. 160 und Kaufmann F. Dekuszynski 
unter Nr. 170. a 

— (Strafkammer) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Roſenberg. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Woelfel, Amtsrichter Zippel, Land⸗ 
richter Technan und Landrichter Schreiber. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor 
Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
diätar Kompa. — Unter Ausſchluß der Deffent- 
lichkeit wurde Fur gegen den Beſitzer Johann 
Behnke aus Kokotzko wegen Vergehens gegen 
$ 182 Str.⸗G.⸗B. (Sittlichkeitsvergehen) verhandelt. 
Behnke wurde zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Die Anklage in der folgenden Sache 
richtete ſich gegen den Händler Thomas Tatar⸗ 
czewski aus Thorn und hatte das Vergehen der 
fahrläſſigen Brandſtiftung zum Gegenſtande. 
Tatarczewski hatte von dem Eigenthümer Machill 
in Culmer⸗Vorſtadt einen Stall gemiethet, in 
welchem er ſein Pferd unterzubringen pflegte. Am 
Abend des 9. Juli d. Js. entitand in dieſem Stalle 
Feuer, das indeſſen noch rechtzeitig geung bemerkt 
und im Entſtehen gelöſcht wurde. Die Anklage 
behauptete, daß Tatarczewski einige Zeit vor Aus⸗ 
bruch des Feuers den Stall mit einer brennenden 
Laterne, deren Scheiben zerbrochen geweſen ſeien, 
betreten habe, daß er dieſe Laterne heim Verlaſſen 
des Stalles in demſelben zurückgelaſſen habe und 
daß durch dieſelbe der Brand verurſacht ſei. Sie 
machte den Angeklagten für den Brand verant⸗ 
wortlich, weil er fahrläſſig gehandelt habe. Tatar- 
czewski beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu haben und 
behauptete, daß er die Laterne, welche keine zer⸗ 
brochenen Scheiben aufzuweiſen gehabt, an einem 
ſicheren Orte untergebracht habe, von wo aus das 
Feuer ohne weiteres nicht habe verurſacht werden 
können. Er gab jedoch die Möglichkeit zu, daß 
das Pferd unruhig geworden und die Laterne um⸗ 
geſchlagen haben könne. Der Gerichtshof hielt die 
Schuld des Angeklagten durch die Beweisaufnahme 
nicht für dargethan und erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung. — Den Gegenſtand der Anklage in der 
dritten Sache bildete das Vergehen der fahrläſſigen 
Gefährdung eines Eiſenbahntransports. Angeklagt 
war der Arbeiter Johann Gurski aus Gr.⸗Wallicz. 
Am 17. Mai d. Is. kam der elektriſchen Bahn, 
welche den Verkehr vom Bahnhof Brieſen nach der 
Stadt Briefen vermittelt, ein einſpänniges Fuhr⸗ 
werk von der Stadt aus entgegengefahren, deſſen 
Führer der Angeklagte Gurski war. Das Fuhr⸗ 
werk hatte dieſelbe Richtung auf der Chauſſee ein⸗ 
geſchlagen, welche die elektriſche Bahn paſſiren 
mußte. Um einen Unfall zu verhüten, ließ der 
Führer der elektriſchen Bahn das Läutewerk er⸗ 
1 8 Deſſen ungeachtet änderte der 1 
eine Fahrrichtung nicht. Inzwiſchen waren beide 
Gefährte ſo nahe an einander gerathen, daß ein 
uſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden war, ob⸗ 
gleich der Führer des Motorwagens ſich alle Mühe 

ab, um ſeinen Wagen zum Stehen zu bringen. 

uglücklicherweife ſprang das Pferd des Angeklag⸗ 
eu unmittelbar vor dem Zuſammenprall iiber das 

chienengeleiſe hinweg und wurde von dem Motor⸗ 
wagen erfaßt und zur Erde geriſſen. Das Pferd 
trug bierbei einen Bruch des einen Hinterfußes 
davon, der die ſofortige Tödtung des Thieres er⸗ 
forderlich machte. Angerlagter, welcher während 
der Fahrt geſchlafen haben ll. Tam mit dem 
Schreck davon. Er beſtritt, daß er dem Schlafe 
verfallen geweſen ſei, und behauptete, d aß der Un⸗ 
fall durch das Scheuwerden ſeines Pferdes vor dem 
elektriſchen Wagen herbegeſſihrt ſei. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete ihn jedoch im Sinne der Anklage für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einer Woche Ge⸗ 
fäugniß. — Alsdann betraten unter der Anklage 
der fahrläſſigen Tödtung der Maurerpolier Paul 
Luczinski aus Gr.⸗Mocker und der Bauunternehmer 
Robert Thober von hier die Anklagebank. Thober 
ließ im Mai d. Is. einen ihm gehörigen, in der 
Araberſtraße belegenen Speicher abbrechen Mit 
den Abbruchsarbeiten hatte er den Angeklagten 
Luczinski beauftragt. Dieſer hatte zwecks Herunter⸗ 
ſchaffung der Mauerſteine eine ſogenannte Rutſche 
angelegt. Zum Auffangen der heruntergelaſſenen 
Steine war neben anderen Arbeitern auch der 
Arbeiter Andreas Szepanski aus Kolonie Weiß⸗ 
hof angeſtellt. Dieſer wurde von einem herunter⸗ 
fallenden Mauerſteine ſo unglücklich auf den Kopf 
getroffen, daß ſein ſofortiger Tod eintrat. Die 
Anklage machte die beiden Angeklagten für dieſen 
Unfall verantwortlich, weil ſie es unterlaſſen haben 
ſollten, die Rutſche vorſchriftsmäßig herzuſtellen. 
An derſelben ſollen theilweiſe die Seitenbretter, 
außerdem aber auch das Deckbrett gefehlt haben. 
Nach den Behauptungen der Anklage wäre der 
Nack ucskal vermieden worden, wenn dieſer Vor⸗ 
BEE ea geiebeben wäre. Thober führte zu 
ei 


* 


ner Vertheidigung an, daß er mit den Ab 
räumungsarbeiten den Mitangeklagten Lucziuski 
beauftragt und dieſen zur Herſtellung einer vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Rutſche angewieſen habe. Wenn 
Luczinski ſeiner Anweiſung nicht Folge geleiſtet 
habe, ſo habe er allein die Verantwortung zu 
tragen. Luczinski ſeinerſeits behauptete, daß die 
Rutſche vorſchriftsmäßig hergeſtellt geweſen ſei. 


Der Unfall ſei dadurch herbeigeführt worden, daß 
ihm ein Mauerſtein aus den Händen und zur Erde 
al ſei, ehe er ihn von der dritten Etage aus 
u die Rutſche geworfen habe. Er betheuerte, daß 
auch ihn keine Schuld an dem Unglücksfall treffe. 
Der Gerichtshof erachtete ihn indeſſen für ſchuldig 
und erkannte gegen ihn auf eine einmonatliche 
Gefängnißſtrafe. Thober wurde freigeſprochen. 
— Schließlich wurde gegen den Arbeiter Adalbert 
Napieralla, deſſen Ehefrau Balbina Napieralla 
geb, Moduicki und deren Sohn, den Arbeiter 
Valentin Napieralla, ſämmtlich aus Grubno und 


ch ö. Zt. in Haft, wegen gemeinſchaftlicher Körpers 


verletzung mittelſt gefährlicher Werkzeuge ver 
handelt. Die Angeklagten waren ſeit dem 1. April 
1899 auf dem Cate Grubno als Arbeiter thätig. 
Am 1. Auguſt cr. hatte die angeklagte Ehefrau 
für ſich, ihren Ehemann und ihren Sohn den Lohn 
509 Dab und nach ihrer Meinung 4 Mark auf 
den Lohn ihres Sohnes zu wenig erhalten. Sie 
ließ dies ihren auf dem Felde mit den Pferden 
arbeitenden Sohn wiſſen, worauf dieſer die Pferde 
auf dem Felde ſtehen ließ und nach Hauſe ging. 
Nachdem der Oberinſpektor Klaucke von der Hand⸗ 
lungsweiſe des Angeklagten Valentin Napieralla 
gehört hatte, begab er ſich zu Pferde vor die elter⸗ 
liche Wohnung deſſelben, um den Valentin Napie⸗ 
ralla zur Rede zu ſtellen. Hierbei kam es zu 
Thätlichkeiten, indem die Angeklagten, mit einem 
Knüttel bezw. einer Forke und Hacke bewaffnet 
auf den Oberinſpektor eindrangen und dieſen daß 
zurichteten. Die Angeklagten behaupteten, da 

Klaucke zuerſt geſchlagen habe und daß ſie ihn nur 
abgewehrt hätten. Der Gerichtshof war jedoch 
anderer Meinung. Er hielt die ſämmtlichen An⸗ 
geklagten im Sinne der Anklage für ſchuldig und 
verurtheilte den Adalbert Napieralla zu 8 Monaten 
Gefänguiß, deſſen Ehefrau zu 1 Monat Gefängniß 
und den Valentin Napieralla zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Auf die Strafen des Erſt⸗ und Dritte 
. unten wurde die von ihnen erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft voll angerechnet. 


Geſundheitspflege. 


Geſundheit ift der größte Reich⸗ 
tih u m. Geſund ſollen alle Kranke mlt Eucalyptus 


gemacht werden, mit der Vorausſetzung, daß 


man 3 hat, „echten auſtraliſchen Euca⸗ 
lyptus“, 

(aljo kein Geheimmittel), zu kaufen. Ich bin 
wohl ſicher, annehmen zu dürfen, in allererſter 
Linie den erſten Importeur des garantirt reinen 
auſtraliſchen Eucalyptus mit Verſandt an Pri⸗ 
vate, Herrn Ernſt Heß in Klingenthal (Sg.) 
empfehlen zu dürfen. Deſſen Broſchüre, welche 
übrigens ſchon bei den Leuten einen guten Ein⸗ 
druck macht, als dieſe der Konkurrenz, welche 
man mit Recht „Fliegende Blätter“ nennen kann, 
bietet wirklich wiſſenswerthes und iſt ſehr inter⸗ 
eſſant zu leſen. Unter anderem finden Sie darin 
Auszüge aus Zeitungen, ſo z. B. aus „Die 
Gartenlaube“: Die Eucalyptus⸗Oaſis der Trap⸗ 
piſten in der Compagna Romana; „Die Fund⸗ 
grube“: Eucalyptus gegen Scharlach und Diph⸗ 
theritis, der Blaugummibaum (Eucalyptus Globu⸗ 
lus); „Die Fundgrube“: Eucalyptol gegen 
Typhus, Eucalhptus gegen Schnupfen und Site 
fluenza; „Fürs Haus“: Euclyptus (Fieberheil⸗ 
baum) als Augenheilmittel. Verlange jedermann 
Broſchüre. Eucalhptus⸗Bäume gedeihen nur in 
Tropenländern und werden bis 200 Meter hoch, 
namentlich wird dieſer Baum da angepflanzt, 
wo ſich ſumpfige und ungeſunde Gegenden be⸗ 
finden. P. B. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — . ——— UↄZumwbKw-p — 4 4 az Zi 


Konkurs 


des 
Versandthauses Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 


Verkauf von Kleider- und Blousenstoffen 


sowie Herrenstoffen. 
Vergandt in einzelnen Metern bei Aufträgen von 
20 Mark an franko. 
Muster auf Verlangen sofort! 


Der Konkursverwalter. 


rn — — 

R naland pflegen Gelehrte, Journaliſten, 
Reftsamnilte, Lehrer und Kaufleute ſofort nach 
dem Aufſtehen ein Frühſtück zu ſich zu nehmen, 
das man bei uns in Deutſchland ſo etwa wie ein 
kleines Mittageſſen bezeichnen würde. Warum? 
Der praktiſche Engländer ſchützt ſich dadurch gegen 
das Hungergefühl, welche) ſich bei geiſtig arbeiten. 
den Leuten im leeren Magen einſtellt und ged 
reizte nervöſe Stimmung hervorruft. Nur bei 
uns in Deutſchland herrſcht trotz der enorm ge⸗ 
ſteigerten Anſprüche an Körper und Verſtand die 
alte Sitte, zum Frühſtück einen dünnen Kaffee, 
womöglich in großer Haft hinunterzuſtürzen. Abs 
ſpannung und Gehirnübermüdung find die Folgen 
davon, vielfach aber auch wird der Grund zu 
ſpäteren langwierigen Magenleiden gelegt. Wenn 
wir auch die alten Sitten hochhalten ſollen, ſo 
iſt es doch angebracht, daß wir uns dem Fort⸗ 
ſchritt der Zeit aupaſſen und von fremden 
Völkern lernen, was ſie gutes an ſich haben. Wir 
haben in der Haferkoſt einen ebenſo kräftigen wie 
nachhaltigen Erſatz für den gehaltloſen Kaffee, 
weit mehr noch iſt Hauſen's Kaſſeler Hafer⸗ 
Kakao als erſtes Frühſtücksgetränk empfehlens⸗ 
werth dank feinen Kraftſtoffen, die auf Blut⸗ 
bildung und Nervenſtärkung jo wohlthuend ein⸗ 
wirken und die den abgenutzten Organen ſchnell 
den richtigen Exſatzſtoff zuführen. Uebrigens iſt er 
ein Hochgenuß für jeden Feinſchmecker. 


24. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.53 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.16 Uhr. 


aturprodukt des Eucalyptusbaumes 


Bekanntmachung. 

Der der Stadt gehörige Platz 
wiſchen Mellienſtraße u. Turn⸗ 
latz (früher D. M. Lewiwſche 
Holzplatz) ſoll im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verpachtet 
werden und beabſichtigen wir, zu 
dieſem Zwecke den Platz reſp. 
einzelne Parzellen dejielben zu 
umzäunen oder die Umzäunung 
den Pächtern zu überlaſſen. 

Wir fordern Pachtluſtige auf, 
ſich unter Angabe der gewünſch⸗ 
ten Parzellen nach ungefährer 
Größe und Lage an den Stadt⸗ 

ämmerer, Herrn Bürgermeiſter 

tachowitz, Rathhaus 1 Treppe, 
zu wenden. 
Thorn den 15. Septbr. 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


J. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

2. Auf Grund und unter Vorlegung 

des ertheilten Einkauf ⸗Scheines 
(Abonnements⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
Orts⸗Kraukenkaſſedie Befreiung 
des verſicherungspflichtigen Lehr⸗ 
lings von =: Deu enverſiche⸗ 
ungspflicht beantragen. 
Geng 5 3b des Krankenver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehr⸗ 
linge auf ſolchen Antrag von der 
Verſicherungspflicht zu befreien. 
Im Ablehnungsfalle entſcheidet 
die Aufſichtsbehörde entgiltig. 

8. Bis zur Befreiung von der 
Krankenverſicherungspflicht bleibt 
indeſſen der Lehrling Kaſſenmit⸗ 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten. 

4. Krankenverſicherungspflichtig find 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) beziehen. 
— Lehrgeld ſchließt nur dann die 
Verſicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entſchädigung für den 
Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe ſteht auch für nicht kran⸗ 
kenverſicherungspflichtige Hand- 
werkslehrlinge frei. 

Thorn den 7. Jannar 1899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus Abonne⸗ 
ment“ für Handlungsgehilfen und 
andlungslehrlinge, ſowie für Dienſt⸗ 
oten wird wiederholentlich empfohlen. 
Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mark für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handlungslehr⸗ 
linge ſichert auf die einfachſte Weiſe 
die Wohlthat der freien K 


5 ur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. 
Das Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des⸗ 
ſelben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet ſtatt bei der 
Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 
Thorn den 28. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


via London N, 
v. Mk. 1,50 pr. Ko. 4 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch, 


im Original⸗Packeten a ½, ½, ½¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. 2 


(Teeemaſchinen) 
Alank illuſtr. 
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Cac ad onen reinen] Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
à Mk. 2,20 


pr. ½ Ko. 


offerirt früh 
Ruſſ. The e⸗H andlung Prospekte kostenfrei durch 


B. Hozakowski, 


Thorn, 5 
— en enk Adler. 
Zur Saat 


Petkuser-Roggen, 
Probsteier-Roggen, 
Nordstrand-Weizen, 
Sandomir-Weizen, 
Epp- Weizen 
offerirt in 8. gereinigter Qualität 
An, 


=: Samowars | 
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= Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ES 
s ergebene Anzeige, daß ich mein 8. 


Maler ⸗Geſchäft 


nebſt 


Stuck⸗Gießerei 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 


Coppernikusſtraße Nr. 39 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 
938 Auf mein bedeutendes Lager von 
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Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend die er⸗ 5 
gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft 
von der 


‚Gerberstrasse nach Elisabethstrasse Nr. u 
t s 
Mr en wie bisher mein Beſtreben fein, für gute und reelle 
Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf 
mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 
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Delmenhorster 
„Anker -Linoleum“ 


2 


s S eSeece ssd r r III 7 III ID DIS CC3>333 
222999595522 222 229882298229 


8 2 7 0 k 0 a ist der beste und praktischste Fussboden- 
, belag für Wohn- und Schlafräume, Kontore 

® * asce) ews 15 9 und Läden und ist bei den höchsten Staats- 
Bürſtenfabrikant. 1 und Kommunalbehörden, Eisenbahnver- 

waltungen, der deutschen Reichspost und den kaiserlichen 


See οοοο˙] / 


Kulmbacher Exvortbier, 
Neichelbräu, 


in Gebinden, eee ede und Flaſchen 
empfie 


Richard Krüger. 
S TTTTTTTTINNE 
8 Empfehle mein großes Lager hochfeiner 8 


‚3ugd- und Kulſchwagen,; 


Werften in Wilhelmshafen, Kiel und Danzig in Verwendung. 
Delmenhorster „Anker“-Linoleum hat zufolge seines grossen 
Oelgehaltes und seiner Feinporigkeit die geschlossenste 
und gieichmässigste, glänzendste Oberfläche, es nimmt daher 
keinen Schmutz in sich auf und ist ohne Mühe zu reinigen. 
„Anker“-Linoleum ist dauernd geschmeidig und verhärtet 
niemals. Der Linoleumbelag ist fugenlos und schalldämpfend, 
wirkt fusswärmend und schliesst jede Zugluft ab. Als 
praktischer Ersatz an Stelle des lästigen und häufig wieder- 
kehrenden Oelanstriches der Holzfussböden wird Linoleum 
in ganz bedeutendem Maasse angewendet, da die Abnutzung 
auch bei jahrelangem Gebrauch kaum bemerkbar ist. Del- 
menhorster „Anker“-Linoleum wird in glatt, braun, grün, 
roth, Terracotta und bedruckt in unerreicht schönen Parquett- 
und Teppichmustern geliefert. Die vollständig durchge- 
musterten Granits und Inlaids sowie die gescheckten, den 
wollenen Teppichen ähnlichen Muster sind eine praktische 
Neuheit und werden gern gekauft, namentlich für Speise- 
zimmer, Geschäftsräume, Kontore, Korridore ete. Glatte, 
bedruckte und Granit-Stückwaare, abgepasste, schön ge- 
musterte Teppiche und Läufer sind jederzeit am Lager. 
Proben und Kostenanschläge umgehend franko. Das Ver- 
legen des Linoleums wird durch geschultes Personal besorgt. 
Niederlage der Delmenhorster Linoleumfabrik „Anker-Marke“ 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 


LEEEESTSCE MO IIYDII’IDIIIQN, 
0 Reparaturen von Lokbnobilen und J, 
W Dreſchmaſchinen, v 


* Ginſenen neuer Feuerbuchſen, ug 


Komplette Einrichtungen 
Brennereien, Brauereien, Schneidemüßlen it. 


übernimmt billigſt die l 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Born & Schütze, 


Moder— Thorn, 


EEE) 


8 


S 


ſowie eleganter 


— 4 — 
za Selbfifahrer, == 
Bekellungen auf Wagen jeder Art werden ſolide und 
zsell ausgeführt. 
Reparaturen, ſowie Auflackiren alter Wagen ſauber, 
ſchnell und billig in der Wagenfabrik 


Ww. A. Gründer. 
SITTTETI LITT ATURN. 


Deutsche Hausfrauen! 
Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


Thüringer Handweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 
Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchen⸗ 
tücher, Scheuertücher, Rein⸗ und Halbleinen, Bettzeuge, 
Bettlöpers und Drells, halbwollene Kleiderſtoffe, Alt⸗ I 
thüringiſche⸗ und Spruchdecken, Kyffhänſer⸗Decken u. ſ. w. J. 
Sämmtliche Waaren find gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerken⸗ 


nungsſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen au 
Wunſch portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie . 0 f 


Thüringer Weber⸗Verein Gotha. 


Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags⸗ Abgeordneter. 
Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 
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Inowrazlawer Sool⸗, 


Römiſch⸗Iriſche, 


Wannen-, 


Die 
„Staatsbürger-Zeitung“ 


„Für Wohlfahrt, Faltung und 


reinen 
für die 


Massage. 


M. Bötteher'sche 


Badeanfalt, 
Baderstrasse 14. 


Miele 50 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Die „Staatsbürger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal. 

Als Sonntagsbeilage wird der „Ftaatsbürger-Zeitung“ un ⸗ 
entgeltlich die Novellen⸗Seitung: 


„Die Frauenmelt“, 


die neben ſpannenden ee belehrende Aufſätze, Räthſel und 
Röſſelſpringe etc. bringt, beigegeben. ; 

Außerdem bringt die „Staatsbürger-Zeitung“ das bekannte 
politiſch⸗ſatiriſch-humoriſtiſche Wochenblatt 


„Deutſcher Michel“. 


Der Bezug der „gtaatabürger⸗- Zeitung“ mit „Frauenwelt“ 2 
koſtet bei den Poſtanſtalten vierteljährlich 3 Mark, N 
mit der Beilage „Deutſcher Michel“ koſtet die „Staats- 
bürger-Zeitung“ und a He olereljähelic 3 ak, 50 Pf. 
Probenummern unentgeltlich ag ‚ 


von der 


Geſchäftsſtelle Berlin SW, Lindenſtr. 69. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


er Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 


die Verwaltung. 


Für die Kartoffelernte empfehlen 


einen großen Poſten neuer Getreideſäcke! 


mit 2 blauen Streifen, 3 Altſcheffel Inhalt 60, 70 u. 80 Pf. 
und 2¼ Scheffel Inhalt 55, 65 u. 75 Pf. pr. Stück. 
Das Zeichnen wird nicht berechnet. 


Gebrüder Siebert, 


Königsberg 1. Pr. 


225 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 
des Waarenhauses für deutsche 
Beamte, 

Alleinige Erzeugung von Relief. 
photographien (Patent Stumann) für 


Thorn. 
BES” Mehrfach prämlirt. 


Herrengarderoben 
H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 


Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


N 


Posener Schmalz-Siederei, 


L. Jezierski, 

vor dem Berliner Thor III. 

En- gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen gerünchert, 
geſalzenem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räncherten Vorderſchinken & 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken à 59 ME, prima 

eräncherter Schinkenwurſt A 
60 Ml. und prima ges 
räucherten Vollſchinken ohne 
Knochen à 80 Mk. 

Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


Nähmaschinen! 


1 273 da ich 
billiger als die Konkurrenz, i 
3 reifen laſſe, noch Agenten halte, 


Hoch armige, unter 3 jähriger Gas, 


N rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 
6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig, 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Maltonweine 


aus malz 
Sherry-Tokayer-Portwein Art. 


(reis pr. % Sl. 6 ÿ0 98 3 Mk., 
Nein, wahrhaft nid bekömmlich. 


Engros⸗Niederlage bei: 
Oswald Gehrke. 
Außerdem zu haben in den 
Ewotzeken. Jener bei: 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 
Hugo Eromin, Kolonialwaaren- 
handlung, 

Heinrich Metz, Kolonialwaaren⸗ 
und Weinhandlung. 

In Mocker bei: 

B. Bauer, Drogenhandlung. 


Soeben eingetroffen! 
Echte Holländische 


Blumenzwiebeln: 


R Tulpen, Narzissen 
Byacinth a Seylla und Crocus 


bel B. Hozakowski, Thorn, 


er 


— 


Rod einer Awg e en 125 215 ee dee en am a eg elch eier Briesener 
rde ich meine Thätigke anz⸗ u der Infanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer 2. 
and Balletmeifter in Thorn wieder in Thorn (rd. 1500 Tausend ſoll verdungen werden, wofür Termin . Cementwaaren- 


aufnehmen, und meinen erſten Kurſus 


Körerbillun, Tanz und 
Tournüre 


nach den Herbiferten d. Is. mit der 
Einführung zweier Neuheiten: „La 
eposa“ und „Waſhington⸗Poſt“, die 
elgenartigſten und anmuthigſten Runde 
tänze der Gegenwart, welche überall 
mit Jubel begrüßt worden ſind, er⸗ 
öffnen. Dies zur vorläufigen Anzeige. 


Balletmeiſter Haupt. 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 

ementröhren⸗ Brunnen, 
asserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Briefener Jementpaaren⸗ u. 
Sunilein-gabrit 
Schröter & Co. 


am Donnerſtag den 28. September 1899 vormittags 11 Uhr im 
Neubaubureau auf dem Bauplatze anfteht‘ ebendort find die Ver⸗ 
dingungsunterlagen nebſt Verdingungsauſchlägen gegen Entrichtung 
von 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Hintermauerungsſteinen“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Der Regierungsbaumeiſter. 
Boettcher. 


Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. 


Weinheim (Baden). 


Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenftr. 24 


empfiehlt ihre allgemein beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 
Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Futterſchneidemaſchinen 5 in etwa 30 verſchiedenen 
Schrotmühlen mit Mahlplatten Ausführungen, 
Rübenſchneider, Putzmühlen 2. 


Das photographische Atelier 


Kunststein -Fahrik 
[Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in allen Lichtweiten 


für = 
Brunnen, Brücken, 
Durchläfſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckulatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, Eg 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsiteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Diehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, 


5 . 
ier. 
9. 7 N 
5 05 


Alleinvertreter für Thorn: 


G. Görke, Nehlhandlung, Windſtraße 1. 


e. 


92 Apotheker Ed. Tachrs Magen⸗ 
pillen wirken unerreicht bei Störungen 
des Magens Stuhlverhaltung, Appetit⸗ 


FF Neuſt. Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke . Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhotdal : 
Alam Kaezmarkiewiez’sche empfleßt, fc) ar Stufertipung. jeder Met Annahmen in veinfter) I lege wen e e e e Grabkrenze, 
inzi 5 A s Mas 1 ein Gehei 2 s 
en = ©. Bonath, Photograph F Ornamente in Cement u. Kunf 
er * = S 500, Nosertratt 5,0, Extrakt aus gleichen dh. Teldrian-, Augelika⸗ marmor 
ürberei U. 8 und Nelkenwurzel, 3 = 8 3 . N 
i „dur usziehen u. Ei mpfe = 8 
Haupt etabliſſement a Jus net zur Billenmaffe zu 120 Pillen formirt. Stark von Gyps und Cemen 


keinem Haushalte ſollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 
vertnbiger Gesang iſt von wahrhaft ſegensreicher Wirkung, 
hebt das Allgemeindefinden u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens⸗ 
freudigteit in hohem Maaße. Nerböfe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümgedung aufdie härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht es Pillen in kurzer 
Reit ganz andere Meuſchen! Die Wirkung ift prompt und Aber⸗ 
raſchend. Doch Hüte ſich das kaufende Publikum vor Nach⸗ 
r ahmungen u. verk. ausdr. die echten Tacht's Ma enpillen. 
ahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dantſchreiden. Käuflich in 
1 zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 
nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zerbst in Inh. 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 


und Fagade. 


Ausverkauf. 


Speichen, Felgen, Bohlen, 
Breunholz, Kohlen ꝛc. 

zu billigen Preiſen. 

Blum, Culmerſtr. 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damengarderobe elt. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberstrasse 13/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, — Culmsee, 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzzement-Fabrik, 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfußzboden, 
Mörteiwerk und Schieferschleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen r bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherun 
auch ſic — —. — billigſter — ar 1 nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 


monatlich 1 Mark, 
drei Tage 10 Pig. 
Neuigkeiten sofort. 


Halienische 


Verdauungebes werden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
eihweise 2 die Folgen von Unmäßiglkeit im dcn und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
EEE zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Schleising’sche find die beſten und billigſten. Magenſchwäche leiden. Preis „ Fl. 2 M., % Fl. 1,50 M. 


durch RE Berlin N 8 
a Schering's Grüne Apotheke, dusuffer Snaßs 10. 
e Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. @ 
Man verlange ausdrücklich SSering's Pepſfin⸗Eſſenz. 


Mein Richtbeitritt zum Tapeten⸗ 


ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


Justus Mallis, 
Leihbibliothek. 


50 Pig. per Pfund, 


lt 
0 2 Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapothefe. empfieh! 
e e ag 50, b, Erfparuig! E 8.81 
Gustav Schleising, Bromberg, BB | 32} „Simon. 
Neue und alte Erſtes Oſtdeutſches Tapeten ⸗Verſandt⸗ Haus. — Gegründet 1868. 
Muster überallhin frei. Preisangabe erwünscht. EEEPC T 


Betten, 


ſpottbillig. MER 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Spezial- 
Gorsei- Geschäft 


Frische schwedische 


Dreinnellearen 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski, 


unäbertrefſiches Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen Pr. Thompson 


ef ß Feinsten in Zucker gekochten 
deutschen, Wiener und www 6 ww Himb eerſaft 


französischen Fagons. Zu haben g 
n olonial-, Drogen- und Seifenhandlungen. pro Str. inkl. Flaſche 1.30. Mk. 


= ea Citronensaft 

> = - Ernst Ei 194% pro Ltr. inkl. Flaſche 1,30 Mk. 
15 f „ b 5 e m 
2 2 S 8 Unſere Campagne beginnt am Dienstag den 26. pro Ltr, inkl. Jlaſche 1; 
2 — 3 n 0 ü ückgeſ. Flaſchen zahle 15 P 
* = Seidel & Naumann's Nähmaschinen | Septen er. "Moselwein 

8 2 ind die beiten. Die Annahme der Arbeiter 11 

Neueſte Erfindung! aher ene ges Se e Tender neh 3 pro Flaſche 0,75, 1,00 u. 1.25 Mk. 

Drihopädiien Sorfet, er uw. "Krolikowski, Mechaniker, Wenne e 5 N en 2 
Stütze des Rückgrats. Culmerſtraße 5. Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Juvaliditäts⸗ N 


Daſelbſt werden ein Reiſender und 


Strickwolle, 


Nähr⸗ und Umſtand-Corſet. 


Größte Auswahl am Platze. 
versandt nach außerhalb franko. 


Lewin & Littauer, 


Thorn. 


ein Kaſſtrer verlangt. und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
; ; ! 1 Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch auf⸗ 
weiſen. 


Culmſee den 6. September 1899. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


* * 
Wäſcche⸗Artikel. größtes Lager zu noch alten billigen Preiſen. — — 
Stettiner Kern d. 0,28. 8 == J 
Dehmig Weidlich's Kern⸗ 2 0,30. 85 8 | Herm. Liehtenfeld, 
3 Oranienburger „ 022. — 2 8 — — Elisabethstr., 
Harte weiß, Seife 8 iS 2 empfiehlt 
Eſchweger 1 ga 8 5 = 9285 7 — 2 2 = 5 ii il 
een Seal a 5 ek ER E Voll. Interkleidung 
Salmiak = Terpentin⸗ 20. nur friſche, reine Waare zu billigſten Preiſen. 2 8 u © N Damen u. Hinder f 
Schmier- 233 für Herren, Damen k. bel 
Grüne Schmier-Seife . 5 pf 0,16. f 58 n karoßer Yustoahl billigt 3” 5, org 
Entnahmen von 5 Pfund R h S L 2 = i sg Uinckuren 


Dr. Tompſons Seifen⸗ Altstädt. Markt 34. 
pulver 2 . „ Pfd. 93 

Leſſive Phenixpulver « „25. 

Henkels Bleichſoda „3 


5 5 . R von alten u. neuen sine Bajjertonne, 
F Ein⸗U. Verkauf Möbeln ſowie zun zwei hohe Tiſchlampen, Anders & C., Drogenhandlung 


Reisſtärte + - Häuschen i en div. Kaiſerbü 
; p Thorn, m. anlieg. 3 ufpoliren und Repariren von Möbeln ib, Kaiſerbüſten, Anton Koczwara, Drogenhälg. 
e 22 und Gemffegieiden, une: Billards, ent fc eine Krone zu Lichten und eine emen 
Carl Sakriss günſtigen Bedingungen ſofork zu ver⸗ ſowie fämmtliche Billard⸗Artitel und | _ Radzanowski, Bacheitraße 16. Häugelampe Umzüge 
Ar akKr ISS, kaufen. Auskunft ertheilt Erſatztheile zu haben bei Ein H. möbl. Zimm, bon ſof. zu ſind umzugshalber billig zu ver⸗ mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
Schuhmacherſtr. 26. 8. Szapanski-Thorn, Gerſtenſtr. 10. Handschuck, Gerechteſtr. 16. verm. Strobandſtr. 16, p., I. I kaufen Breiteſtr. 33, 1. I. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16, 


Wohnungswechsel 


empfehle mein grosses Lager in 


BEER 


. 


5 Gardinenſtangen, 


Linoleum, Cocosläufern 


nau billigen Preisen. 


erm die ergeben An- Fr Nerf | sse 
Ari daß ich Damenhüte, Zum al erkauf = N 


i hüte, Kapotten, Morgen-|2 ſtarke, geſunde Arbeits „ 
ben ie (hemitiche Artikel für | 6- und 7 jährig. MS 
Puß zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng Thorn, Mellienſtr. 87. 


modern in und außer dem Hauſe an- 2 = 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch hat verge dan ellen 


e deen n —, kee Nen 
Hohe Allersrenten 


A. Jendrowska, Brombergerſtr. 88, J. 
bei völliger Sicherheit erreicht man 


Kaufe durch Einkauf von Kindern und 
Roggen, jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 


lagen bei der Sä Renten⸗ 
Weizen, verfichernngs-Anhaltgudvesden. 
Gerſte, 


Auskunft koſtenfrei bei E. Lenz, 
Erbſen, 


Danzig, 2 17. A 
98 Der leidenden Menschheit 

ufer. 
H. Safian. 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, a 12 von 
ker 12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
mn. Geſucht titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
4 f R 
FR Neitpfend, 
tnppenfromm, für leichtes Gewicht, 
möglichſt auch gefahren. 
Forke, Hauptmann, Thorn, 
Brombergerſtr. 82. 


befreit hat. 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13. 


u Benune@tule, J etage 
x une Ale, Betteinlage- Stoffe 
jähr., edel gezogen, in nur 
fehlerfrei, für leichtes und]! : 3 
mittleres Be als —— 5 mmm 
und Adjutanten⸗Pferd ſowie zu Jagden] empfiehlt 
geritten, infolge Abkommandirung . Erich Müller Nachf. 


preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter! 
W. W. an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 5 


Jagdhund 


Breitestrasse 4. 


Wegen der ſehr umſtändlichen und zeitraubenden J 
Einziehung von Rechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen W 
bitten wir die betreffenden geehrten Inſerenten im Intereſſe 
eines vereinfachten Geſchäftsganges bei Aufgabe ſolcher 
Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen. 


g Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 
SS 


Als gute Probinziatzeitung 


ſind die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtyreußiſchen Mittheilungen 


ſeit langem anerkannt. Das Blatt koſtet für das Vierteljahr nur 
1 Mk. 80 Pf., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 20 Pf. und zeichnet 
ſich vor vielen anderen Provinzialblättern durch beſonders ſchnelle 
und zuverläſſige Berichterſtattung aus. Die Leitartikel der „N. W. M.“ 
ſind klar und allgemein verſtändlich geſchrieben, ihr lokaler und 
provinzieller Theil unterrichtet über alle Vorgänge in Stadt und 
Provinz, der Depeſchentheil iſt von beſonderer Ausdehnung. 25 

In dem den „N. W. M.“ beigegebenen Unterhaltungsblatt 
erſcheinen hochſpannende Erzählungen, im nächſten Vierteljahr vor⸗ 
ausſichtlich höchſt feſſelnde Romane von Natalie Eſchſtruth, 4 
Philipp Wengerhoff ꝛc. In dem ebenfalls unentgeltlich bei⸗ 
gefügten „Praktiſchen Rathgeber“ erhalten Landmann und Haus- 
frau werthvolle praktiſche Winke. 

Anzeigen, welche mit 12 Pf. — für Auftraggeber außerhalb 
der Provinz Weſtpreußen mit 15 Pf. — die Zeile berechnet werden, 
ſind von erwünſchtem Erfolge. 


SEESESETTSEE 


. 
Sassssecscceee 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei können ſich melden 
H. Stein, Buchbindermſtr., 
Breiteſtr. 2. 


Einen Lehrling 


. ER 
) unmöbl. Zimmer und Burſchen⸗ 
gelaß auch als Familienwohnung 

zu vermiethen. Hoheſtr. 7. 
i ee 
b. 1. Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 13. 


———— 


zu verkaufen. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Photographische 
Apparate 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
empfiehlt 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. 1. 


® 
® 
® 
Paul Weber, 3 


össner,;t.. 
ataloge frei 


Besten Oppelner 


Portland⸗Zement 


empfiehlt billigſt 
ustav Ackermann. 


Dates Sufelobil. 


Gute Luise, Bergamotten 


und andere ſchöne 


Birnen und Aepfel, 


ebenfalls 


Kochobst 


zum Verkauf in 


Bomaine Steinau h. Tauer. 


Sehr e 
Lehrer Gramsch, 


Neu⸗Weißhof bei Thorn. 


Trockenes Nleinbolz 


und W 125 Schuppen | 


lagernd, ſowſe arke Ar 8 
wagen, 2 Spazier- und 1 ie 
verdeckwagen, ſerner oberſchleſiſche 
Heizkohlen in jedem Quantum frei 
Haus zu haben in der 
Holzhandlung Szyperskl, 
Wollmarkt. 


3 Weingroſfhandlung Stettins, 
die auch in Spirituoſen hervor- 
ragendes leiſtet, ſucht gegen hohe 
Proviſionsbezüge 


tüchtige Vertreter. 
Event. auch feſte Anſtellung. 
Anerb. unter O0. 183 an die Ger 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen, 


die auf beſtändige Winter⸗ 
arbeit (Neubauten)reflektiren, 
ſtellt noch ein 
Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtr. 9. 


Ein 


Stellmachergeſelle 


findet ſofort Arbeit bei 
Eggert, 
Lonezyner Hütung bei Penſau. 


Schiffer 


zum Ziegelfahren ſucht 


6. Plehwe, Thorn Ill. 
50 Arbeiter 


werden beim Oberbau der Gleisanlage 


des Thorner Schlachthlluſes eingeſtellt. 
Meldungen daſelbſt. 


Arbeiter, 
kräftig und nüchtern, findet dauernde 


Beichäftig. bei Hugo Hesse & Co., 
Thorn, Unterm Lachs. 


Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 
Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 


Einen Lehrling 


ucht 
F. Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Coppernikusſtraße 30. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 


Otto Thomas, Uhrmacher, 
ellienſtraße. 


ſucht von ſofort oder auch ſpäter 
Bäckermſtr. Ryslewskl, 
Coppernikusſtr. 25. 


Röchinnen, 
Stuben- und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

E. Baranowski, 

Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Perfekte Köchin, 


die alle Hausarbeit verſteht, zum 15. 
Oktober geſucht. 
General Behm, Schulſtr. 15. 


Aufmürterin 


ſucht Blum, Culmerſtr. 7, I. 


iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 

Die von Herrn Aſſeſſor Köhler 

innegeh. möbl. NAHE iſt 

verſetzungshalber ſogl. oder 1. 10. zu 
vermiethen. Schillerſtr. 8, 1. 


2 gut möbl. Zimmer, 


auch getheilt, mit Burſchengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer mit Kabinet 
von ſogl. z. verm. Mellienſtr. 134, p., r. 
Elegant möbl. Zimmer 
vom 1. Oktbr. z. v. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Zimmer z. verm. Culmerſtr. 6, II. 
N öbl. Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 

zu verm. Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


öbl. Wohnung zu vermiethen 
Mellienſtr. 120. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtr. 32, II. 

M's Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 
Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 

65 möbl. Zimmer m. Burſchengel. 
zu vermiethen Gerechteſtr. 6, II. 


Ce . möbl. Zimmer vom 1. Oktbr. 
zu verm. Vreiteſtraße 11, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windſtraße 5, 2 Trp., links. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen, am 1. Oktober zu be⸗ 
ziehen. Heiligegeiſtſtraße 19. 


Ein möbl. Zimmer 


mit Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandſtr. 7, I Tr. 


Möblirte Zimmer 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 

zu vermiethen. Seglerſtraße 6, I. 
Gut müblirtes Zimmer 

vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 

Möblirtes Zimmer, 

Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 

M. Z. a. 2. H. b. z. v. Gerechteſtr. 20, .I. 

Gut m. Z. v. 1. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 16. 


0 U 
Iumeinem nenerbauten Hanſe, 
Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 

dritten Etage, 

Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. 

Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Herrſchaftliche Pohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Oktober zu verm. 
Max Pünchera. 


Renovirte Wohnung, 
4 Zimmer und Küche, Preis 400 Mk. 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 18, I. 


»> 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


D 


— 


Neuheiten in Rock- Tallen und-Garnituren, Jieh⸗Saudchen: 
Flittervolants, Flittertülle, Flitterbesätze, Gürtelschlösser, seidene und wollene Hohllitzen, Verschnürungs-Artikel, 


seidengestickte Besätze, Posamenten, Plüsche, Sammete, seidene Besatzstoffe, Rüschen, glatte und plissirte Crepe- 
Ghitfons, Spitzenvolants, Spitzen, Seidengaze, seidene Bänder und Moir&e-Schürzenbänder. 


Anerkannt grösste Auswahl, billigste Preise. SE 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 


zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Coppernikusſtr. 3 


ind die 1. und 2. Etage, beftehend 


aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade⸗ 
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde⸗ 
tall und Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Herkſchaftliche Wohnungen 
von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Serrichaitlihe Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 


Mellienſtraße 89, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 


ſtube, reichl. Zubeh., a. W. Pferdeſtall, 


Wagenrem. z. 1. Oktober z. vermiethen. 
ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde ⸗ 
tall 2c., iſt von fofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


A-zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Gerechteſtraße 30 


find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen Iinfg. 


Brombergerſtr. 72 


iſt eine Part.⸗Wohnung von 3 Zimm. 

E. Se e 
Nenſtädt. Markt 9 

2 Zimmer, Kabinet u. 

Oktober zu verm. G. Tausch. 


Braunstein, 


Breitestrasse 12. 


«+ 
eiratl 

9 . 

Kaufmann in einer Provinzial⸗ 
hauptſtadt des Oſtens, ehrenhafter, 
ſolider Charakter, impoſante Er⸗ 
ſcheinung, in beſten Verhältniſſen, 
40 Jahre, kathol., Wittwer mit zwei 
ſehr gut erzogenen Kindern, wünſcht 
ſich zu verheirathen. — Damen aus 
nur guter Familie, kathol., nicht über 
28 Jahre, welche geſonnen ſind, dies 
ernſtgemeinte Anerbieten zu berück⸗ 
ſichtigen, werden gebeten, ihre Adreſſen 
mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
unter Z. 8. Posen poſtlagernd 
niederzulegen. — Strengſte Diskretion. 
— Anonym verbeten. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


errſchaftl. Wohnun 
zu ‚os Deuter, San 29. 


Meinung von 3 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Junkerſtr. 7, I. 


Erdl. Wohnung 


3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
a 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.—26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100000 Mark, à 3 30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., a 1,10 Mark; 
großen Pferde - Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er. à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts » Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er 19 100000 Mark, 


zur 


— 


zur 


’ 


Küche vom 1. | find zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der, Thorner Preſſe“. 


Gefälligſt ausſchneiden! 


An die 
Geschäftsstelle der „Thorner Presse“, 


An die 


Vom 


nenen Wohnung 


zu ſenden. 


Katharinenstrasse. 
Wohnungsveränderung. 


„Thorner Preſſe“ 


mein Exemplar der „Thorner Preſſe“ nach meiner 


(Straße und Hausnummer.) 


2 


(Name und bisherige Wohnung.) 


hier. 
ab iſt 


— —mä4ͤ— . nenne 


ließ mich ſofort zu. 


2. Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 24. September 1899. 


„Sie vermißte ſie aus ihrem Schreib⸗ 
tiſch,“ ſagte das Mädchen „und fragte mich 
danach, doch ich wußte nichts. Am nächſten 
Tage erfuhr ich, Nancy Luther hätte Miſtreß 
Naſeby geſagt, ſie hätte ſie geſehen, wie ich 
das Geld aus dem Schreibtiſch genommen — 
ſie hätte mich durch das Schlüſſelloch be⸗ 
obachtet. Dann gingen ſie zu meinem Koffer 
und fanden dort 25 Dollars von dem 
fehlenden Gelde. Aber ich hab's nicht ge⸗ 
nommen, Herr! Es muß irgend jemand 
das Geld hinein gelegt haben!“ . 

Ich fragte ſie nun, ob ſie jemanden im 
Verdacht hätte. ! 

„Ich weiß nicht“, verſetzte fie, „wer es 
anders gethan haben könnte, als Nancy. Sie 
konnte mich nie leiden, weil ſie glaubte, ich 
würde beſſer behandelt, als ſie. Sie iſt die 
Köchin, und ich war das Hausmädchen.“ 

Sie zeigte mir Naney Luther. Sie war 
eine derbe, ſtarkknochige Perſon von 25 
Jahren mit niedriger Stirn, kleinen grauen 
Augen, ſpitzer Naſe und dicken Lippen. 

„Herr, können Sie mir helfen?“ fragte 
mich meine Klientin mit zitternder Stimme. 

„Nancy Luther, ſagten Sie, heißt dieſes 
Mädchen?“ fragte ich, denn ein neuer Ge⸗ 
danke war mir plötzlich in den Siun ge⸗ 
kommen. 22 

, Herr! 

„Giebt's hier in der Stadt noch ein 
anderes Mädchen dieſes Namens?“ 

„Nein Herr!“ 

„Dann ſeien Sie unbeſorgt; ich werde 
Sie retten.“ 

Ich ging zum Staatsanwalt und bat 
ihn, mir die Briefe noch einmal zu geben, 
die ich ihm eingehändigt hatte, — dieſelben, 
die aus der Poſtkutſche geſtohlen worden 
waren. Er gab ſie mir, ich ſuchte einen 
aus, reichte die übrigen zurück und erklärte 
ihm, er ſolle auch den anderen bald wieder— 
zurückhaben. Dann kehrte ich zu meiner 
Klientin zurück, und der Fall wurde weiter 
verhandelt. 


Miſtreß Naſeby gab ihr Zeugniß ab. Sie 
ſagte, ihr Hausmädchen allein hätte zu dem 
Zimmer Zugang gehabt. Dann beſchrieb ſie, 
wie ſie das Geld vermißt und 25 Dollar in 
dem Koffer des Mädchens gefunden habe. Sie 
konnte beſchwören, daß es ihr Geld geweſen, 
denn die Banknoten wären gezeichnet ge⸗ 
weſen. 


Die Belaſtungszeugin. 


Aus den Erinnerungen eines Vertheidigers. 
Nacherzählt von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 

Im Frühling des Jahres 1878 wurde ich 
nach Jackſon berufen, um dort einen jungen 
Mann zu vertheidigen, der angeklagt war, 
eine Poſtkutſche beraubt zu haben. Ich hatte 
eine lange Konferenz mit meinem Klienten 
und er geſtand mir, daß er in der fraglichen 
Nacht, in der die Poſtkutſche beraubt 
worden, mit einer Anzahl von Freunden in 
Topham geweſen war, und daß ſie auf dem 
Rückwege dem von Jackſon kommenden Poſt⸗ 
wagen begegnet wären. Einige ſeiner Ge⸗ 
fährten waren ſehr betrunken, und einer 
machte den Vorſchlag, den Poſtillon zu über⸗ 
fallen und ihm die Poſtſachen abzunehmen. 
Die Wege waren gerade ſehr ſchmutzig, und 
der Wagen konnte nicht weiter. Mein Klient 
erklärte mir, er hätte ſich an der Beraubung 
der Poſtkutſche nicht nur nicht betheiligt, 
ſondern ſogar verſucht, ſeine Gefährten von 
ihrem Vorhaben abzubringen. Doch ſie 
wollten nicht auf ihn hören. Einer von 
ihnen war auf den Poſtillon geſtürzt und 
hatte ihn vom Pferde geriſſen. Dann 
banden und knebelten ſie ihn, ſtellten ihn an 
einen Baum, raubten ihm ſeine Brieftaſche 
und eilten auf ein benachbartes Feld, wo ſie 
den Raub unterſuchten und etwa 500 Dollars 
in verſchiedenen Briefen fanden. Mein 
Klient befand ſich wohl bei den Dieben, be⸗ 
theiligte ſich jedoch in keiner Weiſe au dem 
Verbrechen. Die Diebe waren ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, und da der Poſtillon meinen 
Klienten erkannt und erklärt hatte, ihn 
unter der Schaar geſehen zu haben, ſo war 
der junge Mann verhaftet worden. 

Die Poſttaſche war aufgefunden worden, 
ebenſo wie die Briefe. Dieſelben wurden 
an die Abſender zurückgeſchickt, doch nicht die 
Drignale, ſondern Abſchriften; denn die 
Originale ſollten noch auf Anordnung des 
Staatsanwalts an Gerichtsſtelle zurückbe⸗ 
halten werden. Ich hatte mir dieſe Briefe 
auf einige Tage zur Prüfung ausgebeten 
und ſie dem öffentlichen Ankläger dann zu⸗ 
rückgegeben. 

Da der Fall erſt am nächſten Tage zur 
Verhandlung gelangte, ſo ging ich, um die 
Zeit zu tödten, ein wenig ins Gerichtsgebäude. 
Der erſte En a ausge e 
war eine Diebſtahlsſache und die Angeklagte I bh e fragte i A — . — 
— 5 1 hübsch, a Baer Te ne 15 

iſabe adworth. Sie war ſe übſch, 2 
und in ihren Augen leuchtete ein milder, 5 un 
9 Blick, den man 195 7 — 18 „Nein l“ 

erbrecher findet. Sie wurde beſchuldigt, ; lich. 
ihrer Herrin, einer reichen Witwe, Miſtreß ER 25 he e auf einer Unehrlich 
. —— a aan zu 18 „Nein!“ 

as arme Mädchen betheuerte weinend ſeine 3 S 
Unſchuld und rief Gott zum Zeugen an, zu e pipe ne 7 8 
daß fie den Diebſtahl nicht begangen hätte. das nicht gerathen hätte?“ uther 
Doch alle 1 BE gegen 11 „Nein!“ Tu 
Hundert Dollars in Banknoten waren au Miſtreß Naſeby verließ die 
dem Zimmer ihrer Herrin geſtohlen worden, und Na er 1 ces e 
und ſie war die einzige, die zu dieſem Sie warf mir einen herausfordernden Blick 
Zimmer Zutritt hatte. 5 zu, als wollte ſie ſagen: Fange mich, 

ie Herrin wurde eben als Zeugin auf- wenn Du kannſt; daun gab fie ihre Ausſage 
gerufen, als ein junger Mann auf mich zu⸗ ab. 
=. — 65 mich beim Arm packte. Sie erklärte, ſie hätte am Abend, an dem 
dat mie geſagt, Sie wären ein der Diebstahl ſtattfand, die Angeklagte in 
tächttgar Meutfeibigen ?  Hlüfterte er. das Zimmer der Miſtreß Naſeby treten 
ic „Ja, Vertheidiger bin ich!“ erwiderte ſehen und wäre ihr gefolgt, Eliſabeth hätte 

„Dann retten Sie fie! eie konnen es ſih feder gebend Duo dan Schlüſſeloch 
ganz gewiß, denn fie IE een e geſeben, wie fie ſich am Schreibliſch der 

„Hat fie keinen Rechtsbeiſtan Miſtreß Naſeby zu ſchaffen gemacht hätte. 
Sie hätte bemerkt, wie fie das Geld heraus⸗ 
nahm und in ihre Taſche ſteckte. Dann 
bückte ſie ſich, ſchraubte die Lampe hoch und 
verließ ſchnell das Zimmer. Da hätte fie 
denn ihre Herrin von dem Geſehenen unter⸗ 
richtet und ſie aufgefordert, den Koffer des 
Mädchens zu durchſuchen. 


Ich rief Miſtreß Naſeby noch einmal auf. 

„Sie behaupteten, außer der Angeklagten 
hätte niemand Zugang zu Ihrem Zimmer 
gehabt. Aber Nancy Luther konnte doch 
hinein, wenn ſie wollte?“ 

„Die allerdings; ich meinte natürlich, 
kein Fremder konnte hinein.“ N 

„Wußte Ihre Köchin vielleicht, wo ſich 
Ihr Geld befand?“ 5 | 


fragte 


„Nein, niemand will etwas für fie thun. 
Oh, retten Sie fie und ich will Ihnen alles 
geben, was ich habe. Viel iſt es nicht, doch 
mein ganzes Vermögen ſteht Ihnen zur 
Verfügung.“ 

Ich überlegte einen Augenblick und ſah 
das Mädchen, das mich gerade mit feinen 
großen Augen flehend anſchaute. Schnell 
ſtaud ich auf, ging auf fie zu und fragte ſie, 
ob ſie mich zum Vertheidiger zu haben 
wünſche. Sie antwortete „Ja!“ Dann 
theilte ich dem Gerichtshof mit, ich wäre be⸗ 
reit, den Fall zu übernehmen, und man 


Ich bat um eine kurze Pauſe, um mit 
meiner Klientin ſprechen zu können. Dann 
ſetzte ich mich neben ſie und bat ſie, mir den 
ganzen Fall offen zu erzählen. Sie ſagte 
mir, ſie hätte zwei Jahre bei Miſtreß 
Naſeby gedient und während dieſer Zeit wäre 
nicht das geringſte vorgekommen. Ungefähr 
vor 2 Wochen hätte ihre Herrin 100 Dollars 
verloren. 


zu gehen und einzukaufen.“ 


die 100 Dollar geſtohlen wurden?“ 
„Nicht, daß ich wüßte.“ 


„Jawohl; fie war oft in dem Zimmer] Hand halte, denn ich 
und ich gab ihr Geld, um auf den Markt Unterſchrift Nancy Luther geleſen zu haben. 


Ich rief nun Naney Luther wieder auf, 
und ſie begann etwas zu zittern, owohl ihr 
Blick noch ebenſo keck und herausfordernd 
war, wie vorher. 

„Miß Luther,“ ſagte ich, „warum haben 
Sie Ihre Herrin nicht ſofort von dem unter⸗ 
richtet, was Sie angeblich geſehen, ohne erſt 
zu warten, bis ſie Sie nach dem verlorenen 
Gelde fragte?“ 

„Weil ich das arme Mädchen nicht ſo 
ohne weiteres anzeigen wollte,“ erwiderte 
ſie ſchnell. 

„Sie behaupten alſo, Sie hätten durch 
das Schlüſſelloch geſehen, ⸗wie fie das Geld 
nahm?“ 

l 

„Wo ſtellte ſie denn die Lampe hin, 
während ſie das that?“ 

„Auf den Schreibtiſch.“ 

„Sie ſagten vorhin, fie hätte uch ge 
bückt, um die Lampe hochzuſchrauben. Die 
Angeklagte iſt aber eine kleine Perſon und 
der Schreibtiſch ziemlich hoch, da er, wie 
Miſtreß Naſeby erklärt, einen Aufſatz hat!“ 

Die Zeugin wurde blaß, faßte ſich je⸗ 
doch, und erklärte, ſie könne nur ſagen, Eli⸗ 
ſabeth habe die Lampe hochgeſchraubt. 

„Nun gut“, fuhr ich fort; „ich will das 
glauben. Eine andere Frage: „Wie lange 
dienen ſie bei Miſtreß Naſeby?“ 

„Nicht ganz ein Jahr!“ 

„Wieviel Lohn erhalten Sie wöchentlich?“ 

„Ein und dreiviertel Dollars.“ 

„Haben Sie Ihren Lohn ausgegeben?“ 

„8 

„Wieviel haben Sie ausgegeben?“ 

„Das weiß ich nicht!“ 

„Wie ſollte ich? Ich habe das Geld 
ausgegeben, wenn ich mir etwas zu kaufen 
hatte.“ 

„Hatten Sie etwas gegen die Angeklagte 
und war es Ihnen nicht möglich, 25 Dollars 
in ihren Koffer zu legen?“ 

„Nein“, verſetzte ſie entrüſtet. 

„Sie hatten alſo kein Geld?“ 

„Nur das, was ich von Miſtreß Naſeby 
bekam.“ 

„Dann hatten Sie alſo kein Geld, als 
Sie hierher kamen; ich wiederhole die 
Frage!“ 

„Nein, und außerdem war das Geld, das 
man in Eliſabeth's Koffer fand, das der 
Miſtreß Naſebyg. Die Banknoten waren 
gezeichnet.“ 

„Wollen Sie mir ſagen, ob Sie in 
dieſem Staate geboren ſind!“ fuhr ich fort. 
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„Ja! 

„In welcher Stadt?“ 

Sie zögerte und verſetzte nach einer 
Pauſe: 

„In Somers, Montgomrey Bounty.“ 

Ich wandte mich zu Miſtreß Naſeby und 
fragte: „Haben Sie ſich von ihren Mäd⸗ 
chen eine Ouittung geben laſſen, wenn Sie 
ihnen den Lohn zahlten?“ 

„Stets!“ lautete die Antwort. 

„Können Sie mir nicht eine ſolche 
Ouittung verſchaffen?“ 3 
Sie erklärte fich ſofort dazu bereit, ver⸗ 

ließ den Gerichtsſaal und kehrte mit 4 

Quittungen zurück, die fie mir überreichte. 
Ich betrachtete ſie genau und ſagte dann, 
mich zu der Belaſtungszeugin wendend: 

„Naney Luther, wollen Sie dem Gerichts⸗ 
hof und mir jetzt ſagen, wo Sie die 75 
Dollars her haben, die Sie in einem Briefe 
an Ihre Schweſter in Somers geſchickt 
haben?“ 

Die Zeugin wurde kreideweiß und zitterte 
am ganzen Leibe. Ich ließ eine Zeitlang 
verſtreichen, dann wiederholte ich die Frage. 

„Ich habe nie Geld fortgeſchickt“, erklärte 
ſie zitternd. 

„Sie lügen!“ rief ich erregt. 

„Ich — lüge — nicht!“ ſtotterte ſie mit 
ſchwacher Stimme. 

„Hoher Gerichtshof“, fuhr ich nach einer 
Pauſe fort, „ich kam hierher, um einen 
jungen Menſchen zu vertheidigen, der der 
Beihilfe an einem Poſtraube beſchuldigt 
war und auf dieſe Weiſe erhielt ich Kennt⸗ 
niß von den Briefen, die erbrochen und be⸗ 
ſtohlen worden waren. Als ich in den Fall 
eintrat, fiel mir der Name der Zeugin auf 
und ich ließ mir von dem Herrn Staats⸗ 
anwalt den Brief geben, den ich hier in der 

erinnerte mich, die 


Dieſer Brief iſt aus der Poſtkutſche ent⸗ 


„Noch eine Frage: hat die Angeklagte wendet worden und enthielt 75 Dollars. 
auffallend viel Geld ausgegeben, ſeit Ihnen] Bei näherer Betrachtung des Poſtſtempels 


werden Sie bemerken, daß er am Tage nach 
dem Diebſtahl abgeſchickt worden iſt. Zum 


noch deutlicheren Verſtändniß will ich das 
Schreiben vorleſen: 

„Liebe Schweſter Dorcas! Ich ſende Dir 
anbei 75 Dollars, welche Du für mich auf⸗ 
bewahren ſollſt. Ich kann es hier nicht, denn 
ich fürchte, ſie werden mir hier geſtohlen. 
Sprich kein Wort darüber, denn ich möchte 
nicht, daß man es erfährt, daß ich Geld habe. 
Mir geht's gut; nur ärgere ich mich, daß 
dieſe Katze von Eliſabeth noch immer hier iſt, 
doch wird es mir ſchon gelingen, ſie auf 
irgend eine Manier fortzubriugen. Weiter 
weiß ich nichts. Sei gegrüßt von Deiner 
Schweſter Nancy Luther.“. 

„Hoher Gerichtshof,“ fuhr ich fort, „Sie 
werden ſich überzeugen, daß der Brief an 
„Dorcas Luther, Somers, Montgomrey 
County“ adreſſirt iſt. Und Sie werden auch 
bemerken, daß die Quittungen und der Brief 
von derſelben Hand geſchrieben ſind. Ich will 
jetzt nur noch erwähnen, was aus den 100 
Dollars geworden iſt. 75 Dollars ſind in 
dieſen Brief gelegt worden, während die 
übrigen 25 in Eliſabeth Madworths Koffer 
verſteckt wurden, um ihre angebliche Schuld 
zu beweiſen.“ 

Der Gerichtshof zog ſich zurück und er⸗ 
kannte ſelbſtverſtändlich auf „Nichtſchuldig.“ 
Nancy Luther wurde zu ihrem Glück auf der 
Stelle verhaftet, ſonſt hätte das Publikum 
an ihr Lyuchjuſtiz geübt; fie wurde ſpäterhin 
zu 6 Monaten verurtheilt. 

Der junge Mann, der mich zuerſt gebeten 
hatte, Eliſabeths Vertheidigung zu über⸗ 
nehmen, erſchien zwei Stunden ſpäter bei 
mir und überreichte mir als Honorar ſein 
ganzes Vermögen, 50 Dollars; doch bat ich 
ihn, das Geld zu behalten, und es ſpäter zur 
Einrichtung zu verwenden, wenn er ſich mit 
Eliſabeth — fie war feine Braut — verhei⸗ 
rathe. 

Beide beſuchten mich neulich, er iſt jetzt 
ein wohlhabender Tiſchlermeiſter und erfreut 
ſich ebenſo wie ſeine Gattin allgemeiner 
Hochachtung. 


— q — ——— — — ꝑ—¼ 
Verantwortlich für den Juhalt: Helnr. Wartmann in Thorn. 
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von Freitag den 22. September 1899. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenmunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 718—793 Gr. 134 
bis 155 Mk., inländ bunt 687—761 Gr. 128 
bis 147 Mk., inländiſch roth 724—780 Gr. 
137-149 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 

699—735 Gr. 141—142 Mk., tranſito grob⸗ 

körnig 705—750 Gr. 106—107 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—704 Gr. 126—148 Mk. 

Bu Re Toune von 1000 Kilogr. inländ 


Rübſen per R 1000 Kilogr. tranfito 
Rad 2 per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
Winter⸗ 213 Mk. tranſito Winter⸗ 194 Mk. 
Kleie per 50 Silogr. Weizen 4,02 ½ Mk., 

Roggen⸗ 4,50 Mk. 7 


Hamburg, 22. September. Rüböl feſt 

115 185 ie An mn 1505 Sack. — 

etroleum feſt, andard white — 
Wetter: Bedeckt. te 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pfg. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ges 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franke 
und verzollt ins Haus. 


dl. Henneberg's Seidenfabrik (u. u. k. hof.) Zürich. 
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Leinenhaus 


M. Chlebowski, Thorn, 


Grkndung un. 2. Breitestrasse 22. Celepbourut Dr. 160 


Zur geil. Beachtung. 


Jufolge eines großen Brandes, bei welchem faſt das geſammte Waarenlager meines 
Kaufhauſes in Charlottenburg vernichtet wurde, bin ich gezwungen, meine bereits ange⸗ 
kündigte Ueberſiedelung nach Charlottenburg aufzugeben. Durch äußerſt günſtige Abſchlüſſe 
ſind ſämmtliche Abtheilungen meines umfangreichen Waarenlagers ſehr reich ſortirt, und bin 
ich dadurch in den Stand geſetzt, nur anerkannt beſte Qualitäten zu noch nie dageweſenen 
Preiſen zum Verkauf zu bringen. 


In folgenden Artikeln bin ich unbestritten die leistungsfähigste 
Firma am Platze. 


. 
Damen-Wäsche: Leinen und Baumwollwaaren: 
Taghemden, Briſenform, Hemdentuch mit Spitze 05 Pf., 1,15 ME. Settinletts, federdicht, 84 Etm. br. Mtr. 38, 85 Pf. 130 Cm. br. Mtr. 75 Bi, 1,40 ME, 
Taghemden, Achſelſchluß, Hemdentuch mit handgeſticktem Träger 1,35, 2,50 Mk. Drell für Unterbetten, in gran und geſtreift Mtr. 95 Pf., roth Mtr. 1,30 Mk. 
Beinkleider, Hemdentuch, mit Ein⸗ und Anſatz (Stickerei) 1,45 Mk. Lakendowlas, ganze Breite Mtr. 55, 75 Pf. 
Beinkleider, Prima Barchent, mit Stickerei oder Boge 1,70 Mk. Elſäſſer Renforcé, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 43 Pf. 
Nachtjacken, guter Damaſt, mit Stickerei garnirt 1,45 Mk. Linon, Prima Qualität, ca. 84 Ctm. breit Mtr. 32, 42 Pf., 130 Ctm. breit 70 Pf. 
Nachtjacken, Prima Barchent, mit Stickerei garnirt 1,80 Mk. Züchen, enorm billig, ca. 84 Ctm. breit, in ſchönen Muftern Mtr. 29, 36 Pf. 
Nachthemden, Prima Renforcs, mit Stickerei reich garnirt 3,35 Mk. Tiſchtücher, Leinen, Drell, in ſchönen Damaſtmuſtern, 120/150, geſäumt Stück 1,80 Mk. 
Anſtandsröcke, Prima Barchent, weiß und bunt mit Volant und Boge 1,60, 2,35 Mk. Servietten, Leinen, Drell, in ſchönen Damaſtmuſtern Did. 3,90, 5 Mk. 
Stickereiröcke, extra weit, mit breitem Stickereivolant 2,90 Mk. Handtuchdrell, Gerſtenkorn mit rother Kante Mtr. 29 Pf. 
Spitzenröcke, mit beſter Spitze, reich garnirt, extra weit 7,25, 8,75 Mt. Drell⸗Handtücher, Prima Qualität, in ſchönen Muſtern Dtzd. 4,80, 6,80 Me. 
40 22 
Morgenröcke, Matinces, Schürzen: Fertige Inletts und Bezüge: 
Morgenröde, Prima Velour, in allen Größen und Farben 4,90, 6 Mk. Deckbettbezug mit 2 Kiſſen, Prima Linon, 130/200, 82/82 g 3,90 Ml. 
Matinées, Prima Velour, in allen Größen und Farben 3,75, 5 Mk. Deckbettbezug mit 2 Kiſſen, Züchen, zum Binden, 130/200, 82/82 3,65 Mk. 
Blonjenhemden, Prima Belontine, ſauber gearbeitet 3,90, 5 Mk. Deckbett⸗Inletts mit 2 Kiſſen, federdicht, 130/200, 82/82 4,80 Mk. 
Blonjenhemden, reine Wolle, elegant garnirt 6,75, 8,50 Mk. Kaffeedecken, weiß, mit effektvoller Sasquarbberääee 95 Pf. 
Große Wirthſchaftsſchürzen, Leinen, extra weit 1. 1,20 Mk. Molltücher, Leinen, reichlich groß . 65 Pf. 
Große Wirthſchaftsſchürzen mit Achſelbändern, elegant garnirt 1,35, 1,55 Mk. Reinleinene Hohlſaumtaſchentücher, beſonders billig Dtz d. 3,90 Mk. 
Tändelſchürzen, bunt und weiß 60, 65, 80 Pf. Stanbtücher Dh. 95 Pf., 1,10 ME. 
Prima Zanella⸗Joupon mit bunten Bändchen garnirt, auf Futter 5,90 Mk. Kaffeegedecke mit 6 Servietten, Reinleinen 2 2,90, 3,90 Mk. 
Prima Moiree⸗Jonpons in allen Farben 4,50 Mk. Prima Maco⸗Socken, enorm billig 5 Paar 38 Pf. 


Ganz besondere Gelegenheit! 


D Gardinen, Stores und Vorhangstoffe. U 


Gardinen, abgepaßt, weiß und ersme, in wundervollen Muſtern, Fenſter 3,10—35 Mk. Stores, weiß und creme, neueſte Deſſins Stück 2,50, 4—10 Mk. 
Gardinen, Spachtelarbeit, hervorragend ſchöne Ausführung Fenſter 12—60 Mk. Stores, Spachtelarbeit, modernſter Stil Stück 9—20 Mk. 
Gardinen vom Stück, 2 Seiten mit Band eingefaßt Mtr. 45, 60 Pf. bis 1,80 Mk. Lambreguins, weiß und ersme, in allen Breiten Stück 70, 90 Pf. 


Borhangitoffe in weiß, ersme, grün, roth, ſowie bunt gemuſtert in allen Breiten hervorragend preißwerth. 


Beſtellungen nach Maaß jeglicher Art werden nach wie vor in exakter und prompter Weiſe zu 
billigſten Preiſen ausgeführt. 


ine Zufhneierei, Rüherei in Haufe, Proben und Koſtenanſchläge gratis, 


Drud und Verlag von C. Dombrowski iu Torn. 


